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Bezugspreis: 


3 
für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Ml., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


8 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
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Für die Monate Mai am! 
Juni koſtet die „Thorner Preſſe“ 
mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt, 
durch die De 2 1,35 Mk., in den 
8gabeſtell * Bi 
— 9 nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Ernſte Zeiten. 

Wie aus dem kürzlich veröffenllichten 
amtlichen Saatenſtandsbericht im Reiche 
hervorging, ſieht es diesmal mit den Erute⸗ 
ausſichten durchweg recht trübe aus. Viel 
verſprechend waren die jungen Saaten in 
den Winter gekommen, der bis Ende De⸗ 
zember mild, froſt⸗ und ſchueefrei war. Der 
Jauuar brachte bekanntlich ſtarke Kälte. 
Dieſe hat einen bedeutenden Schaden ange⸗ 
richtet, deſſen Größe ſich erſt im Mai feſt⸗ 
ſtellen laſſen dürfte. Es iſt zu befürchten, 
daß der Schaden, den einzelne Fruchtarten er⸗ 
litten haben, größer iſt, als in irgend einem 
Jahre, wo amtliche Berichte über den Saaten⸗ 
ſtand erſtattet wurden. 

In einzelnen Gegenden wird die Geſammt⸗ 
lage als „troſtlos“ bezeichnet. Das Wetter 
der letzten Wochen hat nichts geändert; 
gleichwohl wird vereinzelt die Hoffnung aus⸗ 
gedrückt, daß ſich bei baldigem Eintritt wär⸗ 
meren Wetters (der inzwiſchen erfolgt iſt) 
manche ſcheinbar abgeſtorbeuen Pflanzen 
wieder erholen werden. Die Beſtellung und 
Umackerung konnte nur vereinzelt auf leichtem, 
durchläffigen Boden ausgeführt werden; 
meiſt wurden fie durch die bis Mitte April 
herrſchende naſſe Witterung verhindert. 
Vielerorts iſt fast noch nichts geſäet, Kar⸗ 
toffeln find auch erſt wenig gelegt, deun die 
Frühlahrsbeſtellung ift gegen ſonſt 4 Wochen 


zurück. 

Bayern, Württemberg, Baden, Elſaß⸗ 
Lothringen, Sachſen⸗Koburg⸗Gotha und 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt ſind von der Aus⸗ 
winterung der Saaten nur in geringem 
Umfange betroffen worden. Ebenſo iſt in 
den weſtlichen preußiſchen Provinzen der 
Saatenſtand im Durchſchnitt nicht gerade 


Aus eigener Kraft. 


Roman von Adolf Streckfuß. 
(Nachdruck verboten. 
(85. Fortſetzung.) 

Frau Storm hatte wohl ein Recht, zu 
ſtaunen. Daran hatte Klara nicht gedacht, 
als ſie ihre Koffer gepackt hatte. Sie war 
ſeit früheſter Kindheit jo daran gewöhnt, 
daß die beſten Stoffe für ihre Kleidung gut 
genug ſeien, daß es ihr garnicht zum Be⸗ 
wußtſein gekommen war, wie wenig dieſe 
für ihre künftige Lellensſtellung vaßten. Es 
war doch recht ſchwer, die früheren Ge⸗ 
wohnbeiten völlig zu vergeſſen und ſich hin⸗ 
einzufügen in die neuen Lebensverhältniſſe, 
ſchwer beſonders durch die zahlloſen kleinen 
und kleinlichen Rückſichten, die genommen 
werden mußten, das empfand Klara ſchmerz⸗ 
lich bei jedem der ſie in Verlegenheit 
bringenden Ausrufe der Fran Storm, die 
für den Angenblick ſo ganz in der Ver⸗ 
wunderung der koſtbaren Gouvernantenaus⸗ 
battung aufging, daß fie garnicht mehr an die 
nnn vrochene Mittheilung dachte. Und als ſie 
5 große du unten in dem erſten Koffer eine 

g ch füberne Kaſſette fand, die ſehr kunſt⸗ 


reich gearbelt 
N . ien 
ganz außer t war, war fie vor Stau 
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zuſammenſchlagend und die 
N wein. nn. Gerade ſolche 
= atte auch unſer gnädiger Herr 

aron von Brandenberg, er bewahrte darin 
ſein Geld und den Schmuck der guädigen 
Bea auf. Die gnädige Frau hat ſie ver- 
en müſſen, wie ihren ganzen Schmuck und 
sen andere. Und ſolche Kaſſette beſitzen 


„Mein verſtorbener Vater hat ſie mir 


Donnerſtag den 


unbefriedigend, der Winterroggen ſteht ſogar 
gut, wenn freilich auch hier aus manchen 
Gegenden Klagen erſchallen. Auch die Pro⸗ 
vinz Oſtpreußen iſt in dieſem Winter leid⸗ 
lich davongekommen. Umſo ſchlimmer ſieht 
es dagegen in Weſtpreußen, in Poſen, in 
Brandenburg und in Pommern aus; auch 
Schleswig⸗Holſtein und Hannover haben einen 
unbefriedigenden Stand der Saaten. Am 
ſchlechteſten ſteht Winterweizen; bejahrte 
Landwirthe können ſich einer ſolchen Ver⸗ 
wüſtung der Saaten nicht erinneru. Ein 
großer Theil der Anbaufläche mußte umge⸗ 
pflügt und mit Sommerung beſtellt werden. 

Im Staatsdurchſchnitt beträgt die ausge⸗ 
winterte Fläche 26,6 Hunderttheile, doch 
wird ſich dieſe Zahl im Maibericht noch 
höher ſtellen, da in zahlreichen Fällen die 
Größe der wegen der Auswinterung umge⸗ 
ackerten Fläche erſt im nächſten Bericht an⸗ 
gegeben werden kann. Günſtiger lauten die 
Nachrichten über Winterroggen, welcher der 
Kälte beſſer widerſtanden hat, im allge⸗ 
meinen iſt der Stand noch befriedigend. Da⸗ 
gegen hat der Klee namentlich im Oſten 
ſchwer gelitten, und zwar im Herbſt unter 
der anhaltenden Dürre und im Winter durch 
den ſchueefreien Froſt. 


Für viele Landwirthe, große und kleine, 
werden deshalb wieder ſchwere Zeiten her⸗ 
den Kopf oben zu 
behalten und in Ergebung die Schickung zu 
ertragen, die ſich nicht hat verhüten laſſen. 
iſt der Meuſch 
iſt es daher 
zu begrüßen, daß die Staatsregierung, ſo⸗ 
weit es in ihren Kräften lag, rechtzeitig ein⸗ 
gegriffen hat, indem ſie ſchon Anfang dieſes 


einbrechen, wo es gilt, 


Gegen Kälte und Dürre 
machtlos. Mit Befriedigung 


Jahres einen beſonderen Nothſtandstarif für 
den Bezug von Futtermitteln 


führte. Immerhin iſt dieſe Maßnahme je⸗ 
doch nur ein Tropfen auf dem heißen Stein. 


Andererſeits zeigt ſich bei dieſer Kalamität, 
wieder einmal, 
wie nothwendig es iſt, ihre Erzeugniſſe wirk⸗ 
ſamer als bisher gegen deu Wettbewerb des 
Auslandes durch Zölle zu ſchützen. Je kärg⸗ 


die den Landwirthen droht, 


licher die Ernte bei uns ansfällt, deſto 
erdrückender wirkt die Ueberflutung 


— . 
geſchenkt zu meinem Geburtstage,“ erwiderte 
Klara verlegen. 

„Ja freilich, von ſolchem lieben Andenken 
trennt man ſich ungern. Vielleicht iſt es 


auch recht gut, wenn man es behält, ſolange 


wie möglich. Kommt mal die Zeit der 
ſchwerſten Noth, daun kann man es immer 
noch gut verkaufen. 
immer ſeinen Werth. Das hat unſere 
gnädige Fran erfahren. Dreihundert Thaler, 
ich weiß es ganz genan, hat unſere gnädige 
Fran von dem Wucherer, dem reichen Bankier 
Leupold in Berlin, der unſeren armen gnädigen 
Herrn ins Uuglück gebracht hat, für die 
Kaſſette bekommen, und die ſah genau fo 
aus wie Ihre. Dieſelben reizenden gepreßten 
Engelsfigürchen auf dem Deckel und auch 
daſſelbe ſonderbar geformte Schlüſſelloch für 
das Kunſtſchloß, das nur mit einem ganz 
beſonderen Schlüſſel geöffnet werden kann. 
Ich möchte darauf ſchwören, derſelbe Arbeiter 
hat beide gemacht, jo ähnlich find fie 
ich. 

Eine dunkle Purpurröthe überflog bei 
dieſen Worten der Frau Storm Klaras Ge⸗ 
ſicht; ihre Hand zitterte, als ſie haſtig die 
Kaſſette ergriff und ſie forttrug, um ſie in 
einem Kaſten der altmodiſchen, gebrechlichen 
Kommode unterzubringen, ſie legte einige 
Wäſcheſtücke darüber. 

„Recht ſo!“ ſagte Fran Storm billigend. 
„Verbergen Sie Ihren Schatz unter der 
Wäſche. Echtes Silber zieht die Diebe an. 
Wo die Leute ſo oft wechſeln, wie in Schloß 
Dahlwitz, muß man doch vorſichtig ſein. 
Ein guter Dienſtbote bleibt hier eben nicht 
lange, dafür ſorgt ſchon der Upſen. Aber 
Du lieber Gott, da fallen mir meine Sünden 
ein. Schwatze ich da, bewundere ich Ihre 
Wäſche und hätte wahrhaftig faſt vergeſſen, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
5 Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
In⸗ und Auslandes. 


2. Mai 1901. 


mit fremdem Getreide, deſto größer wird die 
Noth der Landwirthe, und in demſelben 
Maße verliert der Landwirth die Kaufkraft 
und die Fähigkeit, die Erzengniſſe unſerer 
Suduftrie aufzunehmen. 


Unter der Ueberſchrift „Eine brennende 


Frage“ ſchreibt der polniſche Gutsbeſitzer 
1 0 Chrzanowski polnischen Blättern fol: 
gendes: 


„Schwere Zeiten habe die Landwirthſchaft 
in dieſem Jahre zu erwarten. Eiſen, Holz, 
Kohle, ſowie Futtermittel würden immer 


Erdfrüchte dagegen entſprächen durchaus 
nicht den Produktionskoſten. Der Mangel 
an Stroh und Viehfutter ſei bereits ſehr 
empfindlich. Was ſollte aber erſt im nächſten 
Jahre werden? Die Winterſaaten ſeien 
zum größten Theil erfroren, ſodaß ſie völlig 
verloren ſeien. Es gebe in Kujawien und 
im Kreiſe Mogilno Wirthſchaften, in denen 
die geſammte Winterſaat umgepflügt werden 
mußte. Dieſe Sachlage berechtigte diejenigen 
Beſitzer, deren Güter von der Landſchaft be⸗ 
liehen worden ſeien, an die Landſchaft die 
Bitte zu richten, ihnen die Johannis- 
zin ſen zu erlaſſen. Die Statuten der 
Laudſchaft ſähen derartige Vorkommniſſe 
vor; der in ſolchen Fällen entjtandene Aus⸗ 
fall werde aus dem Beſtande der Reſerve⸗ 
fonds gedeckt. Im Jahre 1880 ſei im Kreiſe 
Samter der Roggen erfroren, worauf ein 
Theil der Gutsbeſitzer des Kreiſes ſich an 
die Landſchaft mit einer derartigen Bitte ge⸗ 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 1 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Hanjenftein u. Vogler, 


Auzelgen preis: 
Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte — 2 abe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XIX. Jahrg. 


auch von dieſer Seite Anträge geſtellt 
würden. 

Vorausſichtlich dürften bei der zweifellos 
verhandenen Nothlage derartige Auträge 
auf Zinserlaß ſeiteus der zuſtändigen Bes 
— wohlwollend in Erwägung gezogen 
werden. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Abſtimmung in der Kanal⸗Kommiſſion 
über den Mittellandkanal wird am 
Mittwoch erwartet. Trotz des offizlöſen 


theurer, die Preiſe für Getreide und aun Nate bringt der „Lokalanzeiger“ die 
Nachricht, 
Pfiugſten geſchloſſen wird und alle Vorlagen, 


daß der Landtag noch vor 


die bis dahin nicht erledigt ſind, liegen 
bleiben. Zu den letzteren würde auch die 
Kanalvorlage gehören, auf deren Zuſtande⸗ 
kommen im vollen Umfange, d. h. mit dem 
Mittellandkanal, nicht mehr gerechnet werde. 
Den weiteren Eutſchließungen würde eine 
Neubildung des Staatsminiſteriums voraus⸗ 
gehen. 

Die Bewegung gegen den eugliſchen 
Kohlenausfuhrzoll iſt noch in vollem Gange. 
Der Schatzkanzler Hicks Beach empfing eine 
die geſammten Bergleute Englands ver⸗ 
tretende Deputation, welche erklärte, der 
Koblenausfubrzoll ſchädige den Kohleuhandel 
und würde von den Arbeitern getragen 
werden müſſen. Hicks Beach erwiderte, er 
beſtreite dieſe Anſicht und glaube, daß der 
Zoll den ausländiſchen Käufern zur Laſt 
falle. Die Beſitzer der Kohlengruben könnten 


und Streu⸗ 
mitteln auf den preußiſchen Bahnen ein⸗ 


wendet habe. Jeuer Autrag ſei auch berück⸗ daher eine Herabſetzung der Arbeiterlöhne 
ſichtigt und der Ausfall an Zinſen aus dem nicht mit dem Ausfuhrzoll motiviren. Er 
Reſervefonds der Landſchaft gedeckt worden. wiederhole, daß geplaut werde, die Kohlen⸗ 
Auch in dieſem Jahre wäre es wohl ange- lieferungsverträge mit dem Auslande, die 
bracht, bei dem engeren Ausſchuſſe den Er⸗ vor der Einbringung des Budgets beſtanden, 
laß der Zinſen für ein halbes Jahr zu be⸗ für eine gewiſſe Periode von der Abgabe 
autragen. Es wäre am beſten, wenn die bes freizulaſſen, und zwar eine Monate lang 
treffenden Anträge recht bald an die einzelnen | dauernde Periode, während der niemand 
Ausſchußmitglieder abgeſandt würden, damit durch den Zoll leiden würde. Der Schatz⸗ 
dieſe die nöthigen Schritte demnächſt unter⸗ kanzler betonte ſchließlich, was weiterhin zu 
nehmen könnten.“ Herr von Chrzanowski geſchehen habe, ſei von noch größerer Bes 
wendet ſich vor allem an die Ausſchußmit⸗[ deutung und erfordere zweifellos reifliche 
glieder und an die Kreisdeputirten mit der Erwägung, aber die Deputation ſolle nicht 
Bitte, ſich dieſer Angelegenheit wärmſtens zuweit gehende Hoffnungen hegen. 

anzunehmen. Pflicht dieſer Herren ſei, ſich Aus Madrid wird vom 30. April ges 
an die deutſchen Beſitzer zu wenden, damit] meldet: Der Ausſtand der hieſigen Straßen⸗ 


— . —  ——— Le 
was unſere gnädige Frau von Brandenberg fuhr, ſoviel er eben konnte, nach Berlin, und 
von mir fordert. „Ich ſoll Sie einweihen in darüber, wie er dort BER werden 
die hieſigen Verhältniſſe,“ fuhr Frau Storm ſchreckliche Geſchichten erzählt. Sie fuhr bei 


Echtes Silber behält 


wichtig und mit leiſer Stimme fort. „Na, 
das will ich nun wirklich thun. Ich bin 
zwar erſt vier Jahre Wirthſchafterin in 
Dahlwitz, aber ich kenne die ganze Geſell⸗ 
ſchaft wie meine Taſche. Die jetzige Frau 
von Funk habe ich ja außerdem ſchon damals 
gekannt, als ſie noch als Fräulein Hermine 
von Hochſtätten in Brandenberg bei ihrem 
Vormund, unſerem gnädigen Herrn Baron, 
lebte. Ja, damals! Da ging es noch luſtig 
zu, wenn unſer junger Herr Baron Wolf⸗ 
gaug von Berlin aus auf Urlaub zu Hauſe 
war. Er ſcherzte und lachte mit allen, am 
meiſten mit feiner ſchönen Couſine Hermine, 
aber daran, eine zu heirathen, dachte er 
nicht, Fräulein Hermine aber dachte wohl 
umſomehr daran. Jedermann in Schloß 
Brandenberg wußte, daß ſie bis über die 
Ohren in ihren ſchönen Vetter verliebt ſei, 
Baron Wolfgang allein wußte es nicht. Er 
kümmerte ſich garnicht darum, daß Herr von 
Funk täglich nach Schloß Brandenberg kam, 
um dem ſchönen Fräulein Hermine den Hof 
zu machen. Ob ſie gefürchtet hat, eine alte 
Jungfer zu werden, oder was ſie ſonſt ge⸗ 
dacht hat, wer kann das wiſſen; ſie nahm 
die Werbung des Herrn von Funk an und 
heirathete den um mehr als zwanzig Jahre 
älteren Mann, der noch obendrein Wittwer 
war und zwei Kinder hatte. Er galt für 
einen reichen Mann; daß er ſchon längſt 
wohl den größten Theil ſeines Vermögens 
verſpielt hatte, wußte damals noch niemand, 
und die 40 000 Thaler von Fräulein Her⸗ 
mine ſtachen ihm in die Augen. Was konnte 
aus ſolcher Heirath gutes kommen? Von 
Liebe konnte niemand etwas ſpüren. Er 


den Nachbarn umher und ließ ſich den Hof 
machen; aber das muß ihr jeder laſſen, 
niemand kann ihr etwas nachſagen. Um 
ihren Maun kümmerte ſie ſich ſo wenig, wie 
er um ſie. Auch die Wirthſchaft war ihr 
gleichgiltig, die überließ ſie der Wirth⸗ 
ſchafterin, welche mit Upſen unter einer 
Decke ſteckte. Die beiden armen kleinen 
Mädchen wuchſen auf ohne Erziehung zwiſchen 
den Dienſtboten. Iſt es da wohl ein Wunder, 
wenn ſie auch nicht ſo geworden ſind, wie 
ſie wohl ſein ſollten? Da kam das große 
Unglück, das über unſere Herrſchaft in 
Brandenberg hereinbrach. Als unſer gnädige 
Herr fo plötzlich ſtarb, wußte niemand, ob 
ihm durch einen Zufall das Gewehr losge⸗ 
gangen war, ob er ſich ſelbſt erſchoſſen habe 
oder en worden ſei.“ 

„Ermordet?“ rief Klara, Frau Storm 
unterbrechend, erſchreckt. „Der Baron von 
Brandenberg, der Vater des Barons Wolf⸗ 
gang, ermordet?“ 

„Ja, ja, liebes Fräulein, es war ſchreck⸗ 
lich. Die fürchterlichſten Gerüchte gingen 
um. Baron Wolfgaug mußte die Herrſchaft 
verkaufen, um die Schulden des Vaters zu 
bzahlen. Damals ſtarb die Wirthſchafterin 
hier in Dahlwitz, und ich kam hierher. Ich 
fand die Verhältniſſe noch trauriger, als ich 
ſie Ihnen geſchildert habe. Der Herr von 
Funk hatte mit dem Erbtheil ſeiner Frau 
ſeine Gläubiger befriedigt, das Glück hatte 
ihn außerdem begünſtigt, er hatte, ſo er⸗ 
zählte man, in Berlin bedeutende Summen 
im Spiel oder durch Börſenſpekulation, — 
was weiß ich — gewonnen. Er hatte jetzt 
Geld genug und hätte jetzt ſorglos leben 


bahnbedienſteten dürfte vorausſichtlich bald 
beigelegt werden. In Barcelona dagegen 
verhalten ſich die Ausſtändigen durchaus 
ablehnend. 

Wie die „Kölniſche Zeitung“ aus Peters⸗ 
burg vom 27. April meldet, wird nach 
Nachrichten aus Tokio beim Hafen von 
Mutſumae an der Hüfte des japaniſchen 
Meeres gegenüber Wladiwoſtok ein neuer 
Kriegshafen angelegt. Die Arbeiten werden 
ſehr raſch ausgeführt und ſind bereits faſt 


beendet. 
Deutſches Neid. 
Berlin, 30. April 1901. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf um 
5½ Uhr nachmittags in Berlin ein. 

— Ein zweiter Beſuch des Kaiſers in 
Bonn ſoll noch einmal in dieſem Sommer 
erfolgen. Der Kaiſer hat die Abſicht aus⸗ 
geſprochen, die Univerſitätsſtadt in Kürze 
wieder zu beſuchen. Es handelt ſich um 
das alljährliche in Godeberg am Rhein ſtatt⸗ 
findende Einweihungsfeſt der alten Herren 
des Bonner 8. C., welches in die Woche nach 
Pfingſten fällt. 

— Reichsbankpräſident Koch iſt von feiner 
Urlaubsreiſe zurückgekehrt. 

— In der Kanalkommiſſion des Abge⸗ 
orduetenhauſes wurde auch heute noch die 
allgemeine Beſprechung über den Mittelland⸗ 
kanal fortgeſetzt. Eingegangen iſt ein neuer 
Antrag des Abg. Engelbrecht (freikonſ.), wo⸗ 
nach bis zu 100 000 Mk. bewilligt werden 
ſollen zur Aufſtellung eines Koſtenanſchlages 
für einen Kaual vom Dortmund⸗Ems⸗Kanal 
über Oldenburg nach der Unterelbe (alſo 
Nordkanal anſtatt Mittellandkanal). Abg. 


Schmieding (natlib.) trat für den Kanal ein, in⸗ 


dem er den, Wechſelbalg“ſchilderte, derentſtehen 
müſſe, wenn man dem Kinde das Rückgrat, 
den Mittellandkanal, ausbreche und ihm ein 
Bein, die Emſchelinie, ausreiße, um ihm 
einen Stelzfuß, die Lippelinie, einzuſetzen. 
Abg. Gothein (freiſ. Vg.) erklärte, für die 


Vorlage werde er ſtimmen, ob auch für den 


Torſo, bezweifle er. Abg. Dr. Hauptmann 
(konſ.) führte ans, daß er ein zwingendes 
Moment für den Bau des Kanals nicht ge⸗ 
funden habe. Abg. Engelbrecht (freikonſ.) 
begründet ſeinen Antrag, den Küſtenkanal 
vorzubereiten von der Gegend zwiſchen 
Meppen und Papenburg über Oldenburg 
nach Stade. Die Linie ſei kürzer als die 
des Mittellaudkanals, der Kanal könne vor⸗ 
handene Waſſerwege benutzen und bilde eine 
Fortſetzung des Dortmund⸗Ems⸗Kanals. Der 
Nordkanal biete ſichere Vortheile, bedrohe 
auch nicht die Landwirthſchaft des Weſtens 
und habe nicht die Verſchiebung des Verkehrs 
zur Folge wie der Mittellandkanal. Miniſter 


v. Thielen erklärte, die Staatsregierung ſei 


nicht in der Lage, auf den Antrag einzu⸗ 
gehen. Es ſei vielmehr Aufgabe Hamburgs, 
deu Nordkanal vorzubereiten, da er für 
Preußen nicht von beſonderer Bedentung 


ſei. Die Miniſter von Miquel und von 


Thielen wandten ſich insbeſondere gegen die 
Anträge des Frhrn. v. Zedlitz. An der 
Debatte betheiligten ſich noch gegen den 
Mittellandkanal Abg. v. Pappenheim und 
Graf Kanitz (konſ.), für den Kanal Wiemer 
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können; aber er konnte das ihm zugefallene 
Glück nicht genießen, er wurde krank, ein 
Nervenleiden, gegen das kein Arzt ein Mittel 
wußte, hielt ihn gepackt und ließ ihn nicht 
los. Er hatte alle Luſt und Freude am 
Leben verloren. Es iſt ein wahrer Jammer, 
zu ſehen, wie der früher ſo kräftige Mann 
von Monat zu Monat mehr verfällt. Vor 


vier Jahren, als ich nach Dahlwitz kam, 


hatte er noch kein graues Haar und jetzt 
kaum mehr ein ſchwarzes. Das ſchlimmſte 
ift, daß er alle Willenskraft verloren hat 
und daß er ſich von dem Upfen ganz und 
gar beherrſchen läßt. Der Upſen iſt der 
böſe Geiſt, der hier im Schloſſe regiert. 
Früher war er der unterthänige Diener, 
der vor dem guädigen Herrn kroch, der 
allen demüthig ſchmeichelte. Er war ein 
ganz gewöhnlicher und noch dazu ſchlecht be⸗ 
zahlter Wirthſchaftsinſpektor. Aber da der 
gnädige Herr ſich garnicht um die Wirth⸗ 
ſchaft kümmerte, änderte ſich feine Stellung, 
und er wurde dem Herrn unentbehrlich, und 
darauf konnte er trotzen. Er forderte, daß 
ſein Gehalt erhöht werde, es wurde erhöht, 
ſeine Einnahmen ſollen jetzt höher ſein, als 
die manchen Geheimraths in Berlin; die alte 
Inſpektorſtube war ihm zu ſchlecht, da zog 
er ins Schloß, zwei der beſten Zimmer ſind 
für ihn eingerichtet worden. Er wollte nicht 
mehr mit mir, dem Verwalter und dem 
Gärtuer am Verwaltertiſche eſſen, da be⸗ 
ſtimmte der gnädige Herr, daß er am 
Herrentiſche mitſpeiſe. Die gnädige Fran 
hast ihn, aber fie iſt ohnmächtig gegen ihn; 
wie oft fie. ſich auch mit dem gnädigen 
Herrn des abſcheulichen Menſchen wegen 
zankt, kaun ſie doch nichts gegen ihn aus⸗ 


richten.“ 
- (Fortſetzung folgt.) 


(freiſ. Vp.) und Gothein (freiſ. Vg.). Darauf 
wurde die Generaldebatte geſchloſſen. Weiter⸗ 
berathung morgen. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
begann die Berathung der Vorlage betreffend 
die Reichsgarautie für die Eiſenbahn Dar⸗ 
es⸗Salaam⸗Mrogoro. Kolonialdirektor Stübel 
erklärte, er werde mit der Deutſchen Bank 
in Verbindung treten bezüglich der Frage, 
ob ſie von ihrem Vorzugsrecht zurücktreten 
wolle. Die Dresdener Bank ſei mit formu⸗ 
lirten Offerten überhaupt nicht hervorgetreten, 
habe auch erklärt, daß ſie die Pläne der 
Deutſchen Bank nicht durchkreuzen wolle. 
Eine dritte Offerte ſei nicht gemacht worden. 
Weiterhin bemerkte Stübel, die Kolonialver⸗ 
waltung denke bei den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen nicht an eine große Seeubahn. 
Ob in ſpäterer Zeit nach günſtigen Ergeb⸗ 
niſſen die Bahn weiter bis zu den Seen 
gebaut werde, darüber könne heute noch uicht 
entſchieden werden. Staatsſekretär v. Richt⸗ 
hofen erklärte auf Anordnung des Abgeord⸗ 
neten Haſſe, daß Cecil Rhodes mit Bahn⸗ 
projekten durch Oſtafrika von Oſten uach 
Weſten in Verbindung mit der projektirten 
Süd⸗Nordbahn hervorgetreten ſei, die Reichs⸗ 
regierung ſei aber darauf nicht eingegangen. 


— In der 9. Kommiſſion des Reichstages. 


wurde heute $ 2b des vom Zentrum bean⸗ 
tragten „Toleranzantrages“ gegen drei 
Stimmen wie folgt angenommen: „Gegen 
den Willen der Erziehungsberechtigten darf 
ein Kind nicht zur Theilnahme an dem Re⸗ 
ligionsunterricht oder Gottesdienſt einer an⸗ 
deren Religionsgemeinſchaft angehalten 
werden.“ Die Berathungen werden Don⸗ 
nerſtag fortgeſetzt. 

— Der Berliner Stadtverordneten ⸗Aus⸗ 
ſchuß zur Löſung der Wohnungsfrage hat 
geſtern beſchloſſen, der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung vorzuſchlagen, den Magiſtrat 
zu erſuchen, ihr baldmöglichſt eine Vorlage 
zu machen zwecks Errichtung von Wohn⸗ 
häuſern zur Vermiethung von kleinen Woh⸗ 
nungen an von der Stadt beſchäftigte Ar⸗ 
beiter und Beamte. 

— Die Reichsdruckerei beging geſtern 
den Tag ihres fünfzigjährigen Beſtehens. 

— Die Folge des Apothekenboykotts iſt 
die, daß ſich ſämmtliche Apotheker Berlins 
und der Vororte durch Unterſchrift ver⸗ 
pflichtet haben, keine Sonderverträge mit 
irgend einer Krankenkaſſe abzuſchließen oder 
irgend welchen Rabatt zu gewähren, inſonder⸗ 
heit dem Vorſtande ihrer Vereinigung von 


allen an ſie ergehenden Anträgen ſofort 
Kenntniß zu geben. Zuwiderhandlungen 


ſollen mit einer Vertragsſtrafe von 5000 
Mark geahndet werden. 

— Die katholiſchen Arbeitervereine Ber⸗ 
ling haben ſich geſtern Abend nach einem 
Vortrage des Abg. Gerſtenberger für Ge⸗ 
treidezollerhöhung erklärt. 

— Nach einer Zuſammenſtellung im 
kaiſerlich Statiſtiſchen Amte ſind über den 
Viehſtand im denutſchen Reiche nach der 
Zählung vom 1. Dezember 1900 folgende 
vorläufige Zahlen ermittelt: Pferde 4180001 
(gegen 4038 495 am 1. Dez. 1897), Rindvieh 
19 011 631 (gegen 18 490 772), Schafe 9682 262 
(gegen 10866772), Schweine 16 693 135 
(gegen 14 274 557) und Ziegen 3 207 688. 

Wilhelmshaven, 29. April. Das be⸗ 
ſchädigte Linienſchiff „Kaiſer Friedrich III.“ 
hat angefangen, abzurüſten. Die Außer⸗ 
dienſtſtellung erfolgt am 4. Mai. Die Mann⸗ 
ſchaften werden per Bahn nach Kiel in 
Marſch geſetzt, woſelbſt die Indienſtſtellung 
des Linienſchiffes „Kaiſer Wilhelm der Große“ 
am 5. Mai erfolgt. 

Wilhelmshaven, 30. April. Der Ober⸗ 
werft⸗Direktor Kapitän z. S. Wodrig in 
Wilhelmshaven hat durch einen Tagesbefehl 
den Arbeitern bekannt gegeben, daß es nicht 
geſtattet ſei, am 1. Mai von der Arbeit fern 
zu bleiben, um Aufzügen beizuwohnen. 
Das Zuwiderhandeln hat Eutlaſſung zur 


30. April. Der „Staatsanz.“ 
meldet in einem Extrablatt: Der Herzog 
hatte heute Morgen einen ſtärkeren Ohn⸗ 
machtsanfall. Gegen Abend waren die Folgen 
faſt geſchwunden. 

Leipzig, 30. April. Das „Leipz. Tagebl.“ 
meldet aus Naumburg: In einer Kiesgrube 
des Klingeberges bei Grochlitz in der Nähe 
des Oſtbahnhofes wurde eine vorgeſchichtliche 
Begräbnißſtätte aufgedeckt. Die vorgefundenen 
Gegenſtände ſollen aus der jüngeren Steinzeit 
herrühren. 


Ausland. 

Wien, 30. April. Fürſt Ferdinand von 
Bulgarien iſt heute auf der Durchreiſe nach 
Soſia zu kurzem Aufenthalt inkognito hier 
eingetroffen. 


Wien, 29. April. Das Präſidium und 


der Ausſchuß der Wiener Advokatenkammer | fich 


haben heute ihre Mandate niedergelegt, weil 
die Kammer einen von dem Juſtizminiſterium 
ausgearbeiteten Advokatentarif für ſchädigend 
und beleidigend erachtet. 


Paris, 30. April. Wie die Blätter aus 
Breſt melden, wurde während der letzten 
Verſuchsfahrt des neuen Panzerſchiffs „Jena“ 
feſtgeſtellt, daß die Maſchinen ſchlecht funk⸗ 
tionirten. Die Nachforſchungen ergaben, daß 
verſchiedene Röhren in den Keſſeln von ver⸗ 
brecheriſcher Hand mit Kohleuſtücken vollgeſtopft 
waren. Die Marinebehörde hat eine ftrenge 
Unterſuchung eingeleitet. — In Cherbourg iſt 
Schiffsleutnaut Guiſſez, der Kommandant 
des Unterſeebootes „Narval“, nach längerer 
Krankheit geſtorben. Er hatte ſich dieſelbe 
infolge der Anſtrengungen zugezogen, die er 
bei den Uebungsfahrten des „Narval“ durch⸗ 
machte. 

London, 30. April. In einem Schreiben 
an den Herausgeber des Blattes „Gas 
World“ erklärt der Schatzkanzler Hicks Beach, 
Coaks falle unter den Kohlenansfuhrzoll. 

Waſhington, 29. April. Präſident Mac 
Kinley hat, begleitet von mehreren Mit⸗ 
gliedern des Kabinets, heute früh mit einem 
Sonderzuge die auf 6 Wochen berechnete 
Reiſe nach dem Weſten angetreteu. 

Tokio, 29. April. Die Kronprinzeſſin 
iſt heute Abend von einem Prinzen glücklich 
entbunden worden. 


Zu den Wirren in China. 

Das „Militärwochenblatt“ meldet: General⸗ 
major von Gayl, Ober⸗Quartiermeiſter beim 
Armee» Oberkommando in Oſtaſien, iſt zum 
Chef des Generalſtabes dieſes Oberkommau⸗ 
dos ernannt. 

Die „Nationalzeitung“ erfährt von zu⸗ 
verläſſiger Seite, daß die Annahme einiger 
Blätter durchaus unrichtig ſei, als wäre das 
Verhalten der Franzoſen unter Baillond bei 
den Kämpfen gegen Lin unthätig geweſen. 
Die Franzoſen als die ſpäter Eingetroffeuen 
hätten die Flankendeckung übernommen und 
ſeien infolgedeſſen nicht ins Feuer gekommen. 
Eine Ordre zur Zurückhaltung war ihnen 
nicht ertheilt worden. > 

»Nach einer Unterhandlung theilte der 
Gonverneur von Schanſi Li⸗Hung⸗Tſchang tele⸗ 
graphiſch mit 3000 Franzoſen befänden ſich, 
von 2000 bewaffneten eingeborenen Chriſten 
begleitet, innerhalb der Provinz Schauſi und 
verurſachten große Noth und Verwirrung, 
wohin ſie kämen. — Der Vizekönig von 
Nanking Linkunji hat in einer Denkſchrift an 
den Thron um die Erlaubniß nachgeſucht, 
eine öffentliche Sammlung von Beiträgen 
einzuleiten, um die Regierung bei der Be⸗ 
zahlung der chiueſiſchen Truppen zu unter⸗ 
ſtützen. 

Der franzöſiſche 


Konſul in Mong?tze, 


Francois, der auf ſeinen Poſten zurückgekehrt 


iſt, meldet, er habe an der Grenze von 
Yünnan Abgeſandte des Vizekönigs mit einer 
Eskorte angetroffen. Chineſiſche Truppen 
hätten ihm 10 Kilometer vor Mong⸗tze Ehren⸗ 
bezeugungen erwieſen, und die Spitzen der 
Mandarine hätten im Namen der chineſiſchen 
Regierung ihr Dedanern über die Vorkomm⸗ 
niſſe im Juni vergangenen Jahres ausge⸗ 
ſprochen. 

Der „Wiener Abendpoſt“ zufolge wurde 
das öſterreichiſch⸗ungariſche Marine⸗Detache⸗ 
ment in Peking auf 200 und jenes in 
Tientſin auf 30 Mann reduzirt. 

Wie der Pariſer „Matin“ meldet, kam 
es in Nagaſaki zwiſchen engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Matroſen zu einer Schlägerei, bei 
welcher zwei Engländer getödtet, ein Eng⸗ 
länder und mehrere Franzoſen verwundet 
wurden. 

In einer am Montag in Peking ſtatt⸗ 
gehabten Konferenz der Generale iſt beſchloſſen 
worden, den Geſandten mitzutheilen, daß 
Abmachungen inbetreff der Zurückziehung 
der Truppen möglich ſeien, wenn die Ge⸗ 
ſandten in der Lage ſeien, eine von China 
als Geſammtentſchädigung zu zahlende Summe 
anzugeben und wenn die Chineſen ſich zur 
Zahlung dieſer Summe bereit erklären. 
Ferner wurde beſchloſſen, den Chineſen zu 
geſtatten, allmählich die Verwaltung von 
Peking wieder zu übernehmen, bis die bürger⸗ 
liche Gewalt wieder ganz in ihren Händen 
ſei und von den Militärs nur eine paſſive 
Oberaufſicht ausgeübt werde. Schließlich 
wurde in der Konferenz über die Frage be⸗ 
rathen, ob das Kommando über die Geſandt⸗ 
ſchaftswachen in die Häude eines einzigen 
Offiziers zu legen ſei oder ob die einzelnen 
Wachen unabhängig bleiben ſollen. 


Der Krieg in Südafrika. 


Amſterdamer Blätter entnehmen einem Schrei⸗ 
ben aus Konſtantinopeler Regierungskreiſen folgende 


Stelle über die Kriegsmüdigkeit der Engländer: f ſi 


„Man iſt hier ziemlich allgemein der Auſicht, daß 
die Engländer den Krieg nicht lauge mehr jort- 
ſetzen werden und daß fie nur auf annehmbare 
Vorſchläge, gleichviel von welcher Seite her⸗ 
rührend, warten, um ihn zu beenden und den 
Buren eine ſoweit wie möglich gehende Selbſt⸗ 
ſtändigkeit zu bewilligen. In dieſem Sinne ließen 
auch Lord Wolſeley und die Mitglieder ſeiner 
gußerordentlichen Geſandtſchaft aus, die zur Zeit 
bier weilen, um dem Sultan den Regierungs⸗ 
antritt Eduards VII. anzuzeigen. Man iſt feruer 
der Meinung, auch unter den Engländern, daß 
Südafrika ſich danach ſehr bald als eine 


Föderation oder etwas ähnliches 


8 konſtituiren 
werde, nach den Beiſpielen von Auſtralien oder 
Kanada und fo loſe wie möglich an Groß⸗ 


britannien verbunden.“ „Wenn man“, bemerkt 
hierzu die 2 Ztg.“ „die gegenwärtige Kater⸗ 
ſtimmung in England — etzt noch vervollſtändigt 
durch Hicks Beachs Steuerſchranbe — inbetracht 
zieht, lautet die 2 nicht ſo unwahrſchein⸗ 
lich. England iſt des Burenbeſiegens bis zum 
Tode überdrüſſig, und die immerfort auftretenden 
Meldungen von der friedensvermittelnden Frau 
Botha dürften durchaus zutreffend ſein, nur iſt 
nicht Botha der Bittende, ſondern Lord Kitchener 
of Karthum!“ 

Aus der am Montag in London veröffentlichten 
Kriegsverluſtliſte ergiebt ſich, daß General Rundle 
auf dem Marſche von Harriſmith nach Bethlehem 
in den Tagen vom 21. bis 24. d. Mts. einen Ver⸗ 
daß von 2 Todten und 9 Verwundeten hatte und 
warden denn 2 Mann feiner Truppen vermißt 

Aus Rosmead in der Kapkolonie wird vom 
Dienſtag gemeldet: Augen it u vom 


berg noch das Hauptquartier eines Burenkom⸗ 


mandos, da häufig kleine Abtheilungen beobachtet 
werden, die ſich dorthin begeben oder von dort 
kommen. — Von den Zuurbergen her wurden 
geſtern Schüſſe gehört. 

Aus Bloemfontein meldet Reuters Bureau: 
Ein Bericht der Friedens boten, welche nach 
dem Kap gegangen waren, um den Afrikauderbond 
zu bewegen, die Buren zur Ergebnug zu über⸗ 
reden, iſt veröffentlicht worden. Nach dieſem 
Bericht iſt die Miſſion vollſtändig geſchei⸗ 
tert, Der Obmann des Bundes hat ſich 

eweigert, die Vollmacht der Aborduung auzuer⸗ 
ennen, und die holländiſchen Miniſter lehuten es 
ah, einen Schritt in der Sache zu thun, ſolange 
die Unabhängigkeit der Republiken nicht 
auerkannt werde. 

Die Kom miſſion, welche zur Be⸗ 
rathung der Eutſchädigungsfordexungen der aus 
Südafrika ausgewieſenen Ausländer eingeſetzt 
worden iſt, hat am Dieuſtag in London ihre erſte 
Sitzung abgehalten. Auf die Frage des Ver⸗ 
treters der Holländer, Dr. Biſchop, wie die 
Kommiſſion ihre Thätigkeit zu regeln gedenke, er⸗ 
widerte der Vorſitzende, es ſei beabſichtigt, wenn 
möglich an 4 Tagen der Woche Sitzungen abzu⸗ 
halten und Zeugen zu vernehmen. Auf Die 
weitere Frage Biſchops, ob es nöthig ſein werde, 
daß die Reklamanten perſönlich erſcheinen, erklärte 
der Vorſitzende, die Kommiſſion ſei der Auſicht, 
daß alle Ausſagen vor ihr perſönlich zu machen 
ſeien, da es der Kommiſſion auf andere Weiſe 
nicht möglich ſein würde, die Exiſtenz einer 
Perſon, deren Glaubwürdigkeit und Forderung 
ſie prüfen ſoll, und vor allem die Neutralität 
Reklamanten feſtzuſtellen. — Im weiteren Ver⸗ 
laufe der Sitzung der Kommiſſion beſchrieb der 
holländiſche Bevollmächtigte Biſchop die mannig⸗ 
fachen Arten von Auſprüchen, die er vertrete. Es 
ſeien darunter Auſprüche von Leuten, die ger 
zwungen geweſen ſeien, ihr Beſitzthum ohne Schutz 
zurückzulaſſen, oder die es in größter Haſt hätten 
verkaufen müſſen und dabei nur ſehr wenig Geld 
bekommen hätten, ferner Forderungen von Leuten. 
die erſt Befehl erhalten hätten, das Land zu ver⸗ 
laſſen, die dann aber andere Ordre erhalten hätten, 
durch die ihre Abreiſe verſchoben wurde, und die 
dadurch genöthigt worden ſeien, ſich unter 


großen pefuniären Verluſten nen einzurichten. 
‚andere Leute verlangten 0 i N 
nuurechtmäßige Inhaftnahme oder für Verluſte, die 


ihnen auf der Reiſe erwachſen ſeien, weil die 
Schiffe zu ihrem Trausport nicht zur Stelle 
waren, wie feſtgeſetzt war, und ſchließlich würden 
noch Forderungen erhoben wegen ſchlechter Be⸗ 
Handlung auf der Reiſe. 


85 bare won alnachrichten, 
asburg, 29. April. (Verſchie 5 > . 
ftand des Gewerbevereſns i ehr DE 50% 
gemeinnützigen Verein die größte Ausdehnung zu 
geben. Demnächſt beabſichtigt der Gewerbeverein 
der Prämiirung und Ausſtellung von Lehrlings⸗ 
arbeiten näher zu treten. — Seit drei Tagen iſt 
unfere neue Stadtuhr auf dem alten Rathhaus⸗ 
thurm im Gange. Die Uhr wird ſtündlich durch 
einen elektriſchen Motor aufgezogen und bedarf 
infolgedeſſen keiner Bedienung. — Das Herrn von 
Beringe gehörige Rittergut Eilenta ſoll als Do⸗ 
mäne für den Fiskus angekauft werden. Verhand⸗ 
lungen ſchweben. — Am Freitag Abend wurde 
verſucht, die hieſige Froſt'ſche Herberge in Brand 
zu ſtecken. Die glimmenden Theile wurden recht⸗ 
zeitig entdeckt. 

Graudenz, 26. April. (Zum Ban einer Straßen⸗ 
bahn) vom „Schwan“ durch Tarven bis zur Ein⸗ 
mündung der Marienwerderer Chauſſee hat ſich 
eine Aktiengeſellſchaft gebildet. In der erſten 
Generalverſammlung der Aktionäre wurde Herr 
a Schaldach⸗Woſſarken zum Direktor 
gewählt. 

Konitz, 29. April. (Der frühere Rechtsanwalt 
und Notar Dr. Karl Willutzti aus Flatow) der 
von der Strafkammer und dem Schwurgericht zu 
Konitz wegen mehrfacher Unterſchlagungen und 
Urkundenfälſchung bereits zu 5¼ jähriger Gefäug⸗ 
nißſtrafe verurtheilt iſt und dieſe Strafe gegen⸗ 
wärtig im Iunſtizgefäugniß zu Konitz verbüßte, 
wurde heute von der Strafkammer in Konitz wegen 
Unterſchlagung in weiteren 30 Fällen und Ur⸗ 
kundenfälſchung zu zehnjähriger Gefängnißſtrafe 
und Ehrverluſt verurtheilt. Als vor Jahr und 
Tag die Vergehen Willutztis bekannt wurden, da 
war man im Publikum geneigt, das Vorliegen 
eines Verſehens oder eines vereinzelten Fehltrittes 
anzunehmen. Man wollte nicht glauben, daß der 
Mann, der eine vorwurfsfreie Vergangenheit be⸗ 
ſaß, der als Primaner hinaus in den Kampf gegen 
Frankreich gezogen und unter Verſtümmelung der 
rechten Hand wieber heimgekehrt war, der dann 
mit der linken Hand ſchreiben lerute und danach 
als Unteroffizier geſchmückt mit dem eiſernen 
Kreuz, das Abiturientenexamen in Danzig beſtand, 
der in Flatow ſo viele Ehrenämter inne hatte, daß 
ch faſt das ganze öffentliche Leben in Stadt und 
Kreis um ihn drehte — man wollte nicht glanben, 
daß dieſer Maun zum Verbrecher geſunken ſein 
konnte. Willutzki felbſt, der allgemein für ſehr 
wohlhabend galt und eine einträgliche Praxis 
hatte, war über die Entdeckung ſeines Treibens 
fo ergriffen, daß man an ſeinem Verſtaud ai 
zweifeln begann, den Mann unter Bormumnbieba 
ſtellte und ihn iu eine Frrenauſtalt ſaudte. : 
konnte ein geiſtiger Fehler nicht feſtgeßellt aſrchtei 
Willutzei mußte, wovor er ſich So ur erscheinen 
und geſchämt hatte, vor dem Strafri Feu Sp 
Sue vor der Strafkammer, dann 2 9 2 6 ebniß 
gericht. 5½ Jahre Gefängniß war das Ergeb 


EN 
a: 


‚ Mittage und am 


beider Verhandlungen. Jufolge Bekauniwerdens 
der Strafthaten Willutztis meldeten ſich immer 
mehr Betrogene: es zeigte ſich, daß die Rechtsan⸗ 
walts⸗Praxis Ws eine lange Kette von Vergehen 
war. So lagen denn am Montag dem Gericht 
nicht weniger als 30 nene Unterſchlagungsfälle 
und Urkundenfälſchungen vor, bei denen es ſich um 
Beträge von 60 is 11700 Mk., insgeſammt 
um 52520,20 Mk. handelte. Es waren 20 Zeugen 
geladen, die indeß nicht vernommen zu werden 
brauchten, weil der Angeklagte in vollem Umfange 

eſtündig war. Die königliche Staatsauwaltſchaft 
beantragte wegen wiederholter Unterſchlagung zu 
der früher erkannten Strafe von 5¼ Jahren eine 
Zuſatzſtrafe von 4½ Jahren, mithin eine Geſammt⸗ 
ſtrafe von 10 Jahren Gefüngniß und Aberkennung 
der ßpürgerlichen Ehrenrechte auf zwei Jahre. 
Der Gerichtshof erkannte wegen Unterſchlagung, 
Untreue und Urkundenfälſchung anf eine Ge⸗ 
Perun a von 10 Jahren Gefängniß und Ehr⸗ 

rluſt. f 

Aus dem Kreiſe Tuchel. 26. April. (Pfarrerwahl.) 
Au Stelle des vor einiger Zeit nach der Provinz 
Sachfen berufenen Herrn Pfarrers Freſe ift Herr 
Pfarrer Schönjahn aus Randen, Kreis Dirſchau, 
zum Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde in Bag⸗ 
nitz gewählt worden. 

Berent, 29. April. (Als Rechtsanwalt) hat ſich 
Herr Rechtsanwalt Stopnit aus Zielenzig hier 
Uiedergelaſſen und feine Praxis begonnen. 
Marienwerder, 29. April. (Weitere Jubiläums ⸗ 
Denkmünzen) ſind bei der hieſigen Regierungs⸗ 
hauptkaſſe eingegangen. Ein Theil derſelben iſt 
bereits den Sreiötafien zugeſtellt worden. Bei der 
hieſigen Regierungshauptkaſſe können die Münzen 
erſt 15 den nächſten Tagen zur Ausgabe gelangen, 
da die Kaffe am 29. und 30. April Is. für das 
Publikum geſchloſſen iſt. l , h 

Mariendurg, 30. April. (Die Sektion) der Leiche 
des verſchwundenen 15jährigen Dienſtmädchens 
Hedwig Kork aus Marienburg bat ergeben, daß 
das Mädchen anſcheinend ip} eines Unfalls in 
dem Graben ertrunken iſt. Verletzungen oder 
ſonſtige Zeichen eines Verbrechens waren nicht 
vorhanden. 

Elbing, 30. April. (Die morgige Maifeier) 
wollen die hieſigen Sozialdemokraten am Vor⸗ 
am Abend begehen. Die Hauptfeier 
iſt für den nächſten Sonntag gepiant. 

ur 30. April. (Seine Majeſtät der Kaiſer) 
ſoll zur Einweihung der hieſigen St. Annenkirche 
eingeladen werden. Der Neuban ſoll deshalb jo 
beſchleunigt werden, daß er zum Herbſt, zur Zeit 
des Kaiſermanövers, vollendet iſt. Wenn der 
Kaiſer allen Einladungen entſprechen wollte, die 
ihm aus Aulaß ſeiner mehrtägigen Anweſenheit 
beim Kaiſermanöver in unſerem Oſten zugehen, 
dann würde für die militäriſchen Uebungen jeden⸗ 
falls recht wenig Zeit übrig bleiben, und fie ſollen 
doch der Hauptzweck ſeiner Relſe nach dem Oſten 
fein. Judeß iſt das rege Intereſſe des Kaiſers 
für kirchliche Feiern bekanut. Das Feſtmahl, das 
die Propinz Weſtpreußen dem Monarchen zu geben 
beabſichtigte, iſt bereits ahbeſtellt worden. Zuge⸗ 
ſagt hat der Kaiſer ſeine Theilnahme an der Ein⸗ 
weihung der Luiſenkirche in Königsberg und an 
der Grundſteinlegung zu dem von der Provinz 
Weſtpreußen in Danzig zu errichtenden Kaiſer 
Wilhelm 1.⸗Denkmal, die am 7. September vor 


ſoll. l 
Dirſchau, 29. April. (Erſchoſſen) hat ſich, wie 
tg.“ berichtet, der Hofbeſitzer Jakob 
rebsfelde in der Nacht vom Sonu⸗ 
Fiaker Sountag. Wiebe war gut ſituirt und 
= Arte dier feiner jungen Frau zwei Kinder 

Dirſchau, 29. April. (Di 

e 5 Schifffahrt auf der 
e e due eier 
Zucker, Getreide ꝛc. eladene Köhne hier N 
vaſſirt. Auch ſtromauf war der Verkehr rege, da 
außer den Dampfern und chleppzügen bei günſtigem 
Segelwind auch viele Kähne unter Segel paſſirten. 
€ na (Oſtpr.), 27, April. (Antrag auf 
Er ung zur Stadt.) Die hieſige Gemeindever⸗ 

etung hat den Autrag geſtellt, daß unſer Ort 
ee werde. 

„ 29. ril. B ; 

a y des Schuhma = Verben Förde = 
uſterburg und am 6. Dezember 1877 geboren. 
er Vater des Verbrechers ſteht, wie das „Dftpr. 
Tagebl.“ berichtet, ſeit längerer Zeit auf der 
Trunkenboldliſte. 

Schulitz, 29. April. (Pferdemuſterung.) Zu der 
am Sonnabend hier abgehaltenen Pferdemuſterung 
ſollten 94 Pferde geſtellt werden. Es wurden 47 
zur eventl. Verwendung für Kriegszwecke für 
brauchbar befunden, 30 für unbrauchbar; 7 waren 
r 

aw, 30. April. (In der außerordent⸗ 
lichen Generalverſammlung des Steinſalzberg⸗ 
werks), welche am 20. April ſtattfand, waren 3941 
Aktien mit 1577406 Mk. Aktienkapital vertreten. 
Es wurde eiuſtimmig beſchloſſen, die Sodafabrik 
von Robert Suermondt u. Ko. mit Gewinn vom 
1. Faunard, S. ab gegen Gewährung von 5 400 000 
Mk. neuer Aktien der Geſellſchaft mit Dividenden⸗ 
berechtigung vom leichen Datum anzukaufen, das 
Attienfapital um dieſen Betrag zu erhöhen und 
Mehren. ifichtsrath um drei Mitglieder zu ver⸗ 

Leſſen. 29 April. (Pfarrwahl) Bei der 

„29. . 5 geſtern 
a Dem Vorſitz des Herrn . Erdmann⸗ 
5 — enz, in Vertretung des Herrn Superinten⸗ 

enten Ebel, abgehaltenen Pfarrwahl wurde der 
ſeitherige Hilfsprediger Herr Gerhard in Culm 
mit 12 pon 16 abgegebenen Stimmen zum evange⸗ 
liſchen Pfarrer des Kirchspiels Leſſen gewählt. Der 
Senfalle zur engeren Wahl geſtellte Herr Prediger 
chönjahn, z. Z. Pfarrverweſer in Randen, ift in⸗ 
Roiſchen in die Pfarrſtelle von Bagnitz, Diözeſe 
Dis, gewählt worden. 
1 len. 30. April. (Verſchiedenes.) Der frühere 
pod von Poſen, Kardinal Ledochowski, iſt 
aus u ftändig erblindet; es ſteht demnach, wie 
Koab ind gemeldet wird, die Ernennung eines 
vor. -es des Präfekten der propaganda fide ber 
maligen gie Leiche des hier verſtorbenen ehe⸗ 
bon Boltowetfenhausmitglieds Rittergutsbeſiger 


Den Tranerkon wird im Bazarſagale aufgebahrt. 


dukt ch der St. Martinkirche 
wir nach der 
De. pon Skaters Vormittag Herr Erzbiſchof 


Marcel von Soltoman\iebof Dr. Likowski halten. 


8 , der Neſtor des polnischen 
se en an ehemaliger Abgeordneter, hat ein 
1 89 Jahren erreicht. 1831 ehörte Marcel 


von Zoltowski als Offizier der poluſſ 

2 \ en Armee 
e 
e Mädchen mit 833 Mk. präſiitrk. Soon 


ſeines 28 jährigen Beſtehens hat der Verein ins- 
geſammt 2200 Dienftboten mit 23000 Mk. prä⸗ 
miixt. 

Stargard i. Pr., 29. April. (Zum Brandunglück.) 
Daß das Brandunglück im Haufe Bergſtraße 68, 
bei dem die Fran des Bahnwärters Hartfiel mit 
ſieben Kindern den Tod in den Flammen fand, jo 
schreckliche Folgen haben konnte, iſt nach den Aus⸗ 
laſſungen des Stadtbauraths darauf zurſſckzu⸗ 
führen, daß der Ausbruch des Feuers ſehr ſpät 
bemerkt wurde. Auch wurde der Alarm durch die 
in demſelben Hauſe befindliche Meldeſtelle von 
den erſchreckten und mit der eigenen Retlung be⸗ 
ſchäftigten Verſouen zu ſpät bewerkſtelliat und 
auch nicht bis zur Polizeiwache fortgetragen, ſo⸗ 
daß die Feuerwehr in voller Stärke erſt ſehr ſpät 
eingreifen konnte. 


Weſtpr. Handwerkskammer. 
Danzig, 30. April. 

Heute Vormittag 10% Uhr fand im großen 
Saale des Landeshauſes die Frühjahrs⸗Vollver⸗ 
ſammlung der Handwerkskammer ſtatt. Der Vor⸗ 
ſitzende der Kammer, Obermeiſter Herzag, er⸗ 
öffnete dieſelbe: Die heutige Sitzung bilde im 
Grunde genommen eine Fortſetzung der im März 
abgehaltenen. Es ſeien in dieſer kurzen Zeit ver⸗ 
ſchiedene Aenderungen im Handwerk eingetreten, 
jo bezüglich der Meiſterprüfung, der Fach⸗ und 
Fortbildungsſchulen u. ſ. w. Die heutige Tages⸗ 
ordnung biete reichen Stoff zu umfangreichen 
Verhandlungen. Angenehm berühre es und rege 
zu freudiger Thätigkeit au, daß ſo viele Vertreter 
der Behörden und der Schweſterkammern, ſowie 
zahlreiche Gäſte ihr Jutereſſe für die Kammer 
durch ihr Erſcheinen kundgäben. Die Rede gipfelte 
in einem begeiſtert aufgenommenen Hoch au 
Se. Majeſtät den Kaiſer. — Hierauf begrüßte der 
Vorſitzende die Vertreter der königl. Regierungen 
zu Danzig und Marienwerder, Reg⸗Aſſeſſoren 
Dr. Meyer und Dr. Dſchenfzig, die Vertreter der 
Handwerkskammern zu Juſterburg, Poſen, Frauk⸗ 
furt a. Oder, Königsberg und der weſtpreußiſchen 
Landwirthſchaftskammer, Herrn Oekonomierath 
Steinmeyer, den Direktor der hieſigen Forthil⸗ 
dungsſchule Herrn Fiſcher, den Direktor der kgl. 
Gewehrfabrik Herrn Major Paetow und den 
Herrn Polizeipräſidenten Weſſel. 3 ; 

Zunächſt bringt der Vorſitzende zahlreiche Mit⸗ 
theilungen interner Art zur Keuntniß der Ver⸗ 
ſammlung und gedenkt dann in warmen Worten 
des zur Erholung in der Ferne weilenden Herrn 
Oberpräſidenten von Goßler. Er bringt ein Er⸗ 
gebenheitstelegramm an denſelben zur Verleſung, 
mit deſſen Abſendung ſich die Verſammlung freudig 
elnverſtanden erklärt. Daſſelbe hat folgenden 
Wortlaut; „Se, Eraelens Oberpräſident v. Goßler, 
Lugano, Schweiz. Hotel du Parc. Die heutige 
Vollverſammlung der Handwerkskammer gedeukt 
in treuer Liebe und Dankbarkeit ihres zur Zeit 
fern von hier weilenden, allverehrten Herrn Ober- 
präſidenten. Gott gebe Ew. Exzellenz einen ges 
ſegueten Kurerfolg und laſſe Ew. Exzellenz recht 
bald wieder in voller Rüſtigkeit an der Spitze der 
Provinz Weſtpreußen zum Heil und Segen der⸗ 
ſelben erſcheinen. Das walte Gott! Die Ew. Ex⸗ 
gellena ftet3 treu liebenden Weſipreußen. J. A.: 

erzog.“ 

Herr Gebbert⸗ Konitz berichtete über die 
Jahresrechnung pro 1900. Die Einnahmen be⸗ 
trugen 12 385,20 Mk., die Ausgaben 6892.93 Mk., 
ſodaß ein Baarbeſtand von 5492,27 Mk. verbleibt. 
Nach n Debatte erklärt ſich die Verſammlung 
mit der Eutlaſtung der Jahresrechnung einver⸗ 
ſtanden. — Der Varanſchlag der Verwaltungs⸗ 
koſten pro 1901 balanzirt in Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 3000 Mk. 

Inzwiſchen find noch erſchienen die Herren: 
Reg.⸗Rath Buſenitz, Stadtrath Bail, Reg⸗Rath 
a, D. Schrey und ein Vertreter der Handwerks⸗ 
kammer zu Bromberg. Hierauf tritt die Ver⸗ 
ſammlung in die Berathung des Punkt 2 der 
Tagesordnung „Meiſterprüfung“, zu dem Vor⸗ 
ſchläge im „Weſtpreuß. Handwerksblatt“ erthalten 
ſind und über die wir bereits bei Gelegenheit der 
im März abgehaltenen Sitzung berichtet haben. 
An Hand der zahlreichen 8 An de 
einzeln durchgegangen werden und an die ſich 
längere Debatte anſchließt, erklärte ſich die Ver⸗ 
ſammlung — nach kleinen Abänderungen einzelner 
5 im allgemeinen mit den Vorſchlägen zur 
Meiſterprüſungsordnung für das Handwerk in 
der Provinz Weſtpreußen einverſtauden. Ueber 
die Beſetzung der Prüfungsausſchüſſe werden die 
einzelnen Abtheilungen unter ſich berathen. Der 
Abgrenzung der Bezirke der Priſfungs⸗Ausſchülſſe, 
wie fie im „Weſtpr. Handwerksblatt“ angegeben, 
ertheilt die Verſammlung ebenfalls ihre Zu⸗ 
ſtimmung. 

Bei der Fortſetzung der Vollverſammlung kam 
auch der Arbeitsnachweis zur Verhandlung. Die 
Handwerkskammer erachtete es für ihre Pflicht, 
den Arbeitsnachweis zu fördern; es ſoll vom 
Vorſtande eine Ueberſicht aufgeſtellt werden, aus 
der hervorgeht, wo in der Provinz Weſipreußen 
von den Innungen Arbeitsnachweiſe eingerichtet 
find und wo es an ſolchen fehlt. Anleitung zur 
Errichtung von Arbeitsnachweiſen zu geben, er⸗ 
klärte ſich Herr Gewerbeinſpektor Garnn bereit. 
— Als das Genofſenſchaftsweſen zur Sprache 
kam, traf der Präſident der Zeutral⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft. Herr Prof. Dr. Heiligtag aus Berlin, 
ein und hielt über daſſelbe einen längeren Vor⸗ 
trag, der beifällig aufgenommen wurde. Im wei⸗ 
teren Verlaufe der Nachmittagsſitzung hielten die 
Herren Bucbhbindermeiſter Voß, Korbmacher⸗ 
meiſter Neumann⸗Danzig und Klempnermeiſter 
Spaeute-Grandenz Vorträge über ihren Beſuch 
der Pariſer Weltausſtellung und ſchilderten 
die Eindrücke, die die Ausſtellung auf ſie gemacht 
habe. Das Genoſſenſchaftsweſen wurde alsdaun 
wiederum beſprochen, worauf abends die einzelnen 
Abtheilungen zu Berathungen zuſammentraten. 


. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 1. Mai 1901. 

— (Militäriſche Perſonalien.) Ohm, 
Oberſt a. D., zuletzt Kommandeur des Fußart.⸗ 
Regts. Nr. 15, unter Ertheilung der Erlaubuiß 
zum ferneren Tragen der Uniform dieſes Regi⸗ 
ments, mit ſeiner Penſion zur Dispoſition geſtellt. 

— (Verſonalien) Der Oberforſtmeiſter 
Schede aus Poſen iſt als Hilfsarbeiter in das 
Miniſterium für Laudwirthſchaft, Domänen und 
Forſten berufen worden. 

Der Polizeiaſſeſſor Ullrich iu Poſen iſt vom 
15. Mai d. Is. ab an die königliche Polizei⸗ 
direktion in Danzig verſetzt worden. 


f begründet worden. 


Der in die erſte Biarritelle zu Schneidemühl 10000 Mark auf Nummer 81963..182347. 


berufene Superintendent Schammer, bisger in 
Pinne, iſt zum Superintendenten der Diözeſe 
Kolmar i. P., Regierungsbezirk Bromberg, ernannt 
worden. 

— (Perſonalien.) Dem bisherigen Erſten 
Vorſtandsbeamten der Reichsbankſtelle in Graudenz, 
Bankdirektor Albert Lehmann, iſt der Rothe 
Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife verliehen 
worden. 3 5 

— (Schlafwagenbetrieb zwiſchen 
Berlin und Warſchau.) Die in den Zügen 
51 und 52 zwiſchen Berlin und Alexaudrowo ver⸗ 
kehrenden Schlafwagen der prenßiſchen Staats⸗ 
bahnen werden vom 18. Mai d. Is. ab bis und 
von Warſchau durchgeführt werden, um die Reiſen⸗ 
den der Unbequemlichkeit des Wagenwechſels in 
Alexandrowo zu entheben. Für die ganze Strecke 
Berlin⸗Warſchan werden Bettkarten zum Preiſe 
pon 10,55 Mk. in J. und 8,44 Mk. in II. Klaſſe 
(einschließlich der preußiſchen Trausportſteuer) aus⸗ 
gegeben. Daueben bleiben die bisherigen Bett⸗ 
karten für die Theilſtrecke Berlin⸗Alexandrowo 
zum alten Preiſe beſtehen. 

— (Lolonialabtheilung Thorn.) Auf 
dem geſtrigen Herrenabend im Artushofe machte 
der Von ſitzende Herr Profeſſor Entz intereſſante 
Mittheilungen über Kiautſchon und die Bahnbauten 
in DeutſchOſtafrika und Süd Weſtafrika ze. Mitte 
des Monats wird Herr Mittelſchullehrer Rebeſchke 
einen Lichtbildervortrag über Togo halten. 

— (Der Handwerkerverein) hält morgen 
im Schützenhanſe eine Generalperſammlung ab, 
auf deren Tagesordnung u. a. Beſprechung über 
das neue Handwerkergeſetz ſteht. 

— Ein zweiter Aukerverein) iſt im 
März d. Is. hier in Thorn von einem Konſortium 

€ Demſelben gehören u. a. an 
die Herren Wall-Thorn, zwei Gebrüder Schwartz ⸗ 
Mewe ꝛc. Nunmehr hat der Verein auch einen 
eigenen Dampfer erworben, der von Brandenburg 
a. d. H. hier eingetroffen iſt. Die „Martha“ iſt 
ein ſchmucker Dampfer mit einer 6pferdigen 
Maſchine und gewährt für 200 Perſonen Unter⸗ 
kunft. Sowohl die im Vordertheil gelegene Herren. 
kafüte, als auch die Damenkajüte im Hinterdeck 
find recht elegant eingerichtet und mit Neben⸗ 
räumen, Buffet, Kloſetaulagen ꝛc. verſehen. Das 
Schiff legt in 45 Minuten etwa eine Meile zurück. 
Außer ae Paſſagierbefördernng ſoll das Schiff in 
erſter Linien den Intereſſen der hieſigen Holz⸗ 
händler dienen. 5 

— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ger 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 8 

— Gefunden) in der Coppernikusſtraße ein 
Franenhut, im Polizeibriefkaſten vier Schlüſſel, im 
Polizeimeldeamt ein kleiner Geldbetrag, desgl. vor 
dem Hotel Warſchau, am Leibitſcher Thor vor 


acht Tagen ein Pincenez mit Etui. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 
— (Von der Weichſel.) Augekommen: 


Dampfer „Wilhelmine“, Kapitän Schulz, mit 


1500 Ztr. Getreide von Königsberg, Dampfer 
„Weichſel“, Kapitän Ulm, mit 1000 Ztr. Getreide 
und 1000 Ztr. diverſen Gütern, Dampfer „Alice“, 


Kapitän Murawski, mit 1400 Ztr. diverſen Gü⸗ 
tern von Danzig, ferner die Kähne der Schiffer 
Chr. Derke mit 2200 Ziegel, V. Rujecki mit 2500 
Ziegel, E. Dahmer mit 11000 Ziegel von An⸗ 
toniewo. Abgefahren; Dampfer Minden“, 
Kapitän Wutkowski, mit 6 beladenen Kähnen im 
Schlepptau, ferner die Kähne der Schiffer L 
Stetz mit 1600 Ztr. diverſen Gütern, Th. Walenzi⸗ 
kowski mit 2200 Ztr., A. Lauterwald mit 2200 Ztr., 
A. Dittmaun mit 2500 Ztr., J. Dittmann mit 
2800 Ztr., J. Poplawski mit 2300 Btr. Salz von 
Danzig nach Wloclawek. 

Aus Warſchan wird gemeldet: Waſſerſtand 
hente hier 1,64 über Null (gegen 1,79 Mtr. geſtern). 

Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am J. 
Mai früh 2,46 Mtr. über 0. 


Mocker, 1. Mai. (Herr Gemeindevorſteher Hell⸗ 
mich) hat heute einen ſechswöchigen Erholungs⸗ 
urlaub angetreten. 

BBB BBB 


Mannigfaltiges. 

Gum ee in Griesheim.) 
Nach amtlicher Mittheilung wurden Dienftag Vor⸗ 
mittag bei den Aufränmungsarbeiten in Griesheim 
noch drei Leichen aufgefunden; vier Perſonen 
werden noch vermißt. — Dienſtag Mittag iſt nach 
Mittheilung der Direktion der chemiſchen Fabrik 
„Electron“ außer den bereits gemeldeten 3 Todten 
noch ein vierter unter den Trümmern aufgefunden 


worden. = 
Neueſte Nachrichten. 


Breslau, 30 April. Die Maſſeuverhaf⸗ 
tungen in Ruſſiſch⸗Polen wegen nihiliſtiſcher 
Umtriebe haben ungeheure Dimenſionen ange⸗ 
nommen. Hente wurden 600 Verhaftete, derunter 
über 200 mit einem Sonderzuge, und unter den 
letzteren auch ein Reichsdeutſcher, von Petrikau 
nach der Warſchauer Zitadelle befördert. Die 
Ortſchaften Sosnovice, Siedler und Dombrowa 
wurden durch drei Kompaguien Koſaken aus Pe⸗ 
trikan beſetzt. In Sielec fand man eine Korre⸗ 
ſpondenz, durch welche die ganze Maſſenverſchwö⸗ 
rung dem Warſchauer Gouvernement verrathen 


wurde. 
Im Reichstage zirkulirte 


Berlin, 30. April. 
heute das unbeglaubigte Gerücht, morgen werde 
ein Kronrath ſtattfinden. 

Berlin, 1. Mai. Der „Lokalanzeiger“ 
erfährt: Das Verfahren gegen Sauden und 
Genoſſen wird vorausſichtlich vor den Ge⸗ 
ſchworenen zur Aburtheilung gelangen. So⸗ 
weit erſichtlich iſt, handelt es ſich nicht nur 
um Vergehen gegen das Aktiengeſetz, ſondern 
auch um ſchwere Urkundenfälſchungen. — Die 
Morgenblätter berichten: Der ſozialdemokra⸗ 
tiſche Zentralverband hatte geſtern Abend 
eine Verſammlung der Handlungsgehilfen 
in den Arminhallen einberufen. Die Tiſche 
vor der Reduertribüne waren von den Mit⸗ 
gliedern des dentſchnalionalen Handlungs⸗ 
gehilfenverbandes beſetzt. Als der Vorſitzende 
der Verſammlung einem Dentſchnationalen 
das Wort nicht ertheilen wollte, entſtand ein 
furchtbarer Tumult, worauf die Verſamm⸗ 
lung aufgelöſt wurde. 

Berlin, 1. Mai. Bei der Vormittags⸗ 
ziehung der königlich preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie ſind folgende Gewinne gezogen: 


3000 Mark auf Nummer 15568, 18 527, 


26 536, 34 408, 35653, 36887, 37 817, 
70518, 74873, 89 765, 91393, 105367, 


129 146, 129 303, 131 245, 
16032, 170053 170 238, 
178314, 188 682, 190633, 


120 568, 
153 553, 


121 970, 
155 140, 
170 670, 175 001, 
196 342, 199 753, 208 369. : 

Chemnitz, 1. Mai. Bei einem Braude in Ein⸗ 
ſiedel find geſtern Abend 4 Perſonen verbrannt. 

Kiel, 1. Mai. Die: Kieler Droſchkenbeſitzer 
beſchloſſen, wegen der neuen Polizeiverordnung, 
welche den Fahrpreis herabſetzt, den Droſchken⸗ 
betrieb vorläufig einzuſtellen. 

Griesheim, 1. Mai. Amtlich. Von den 7 Bere 
ſonen, welche noch vermißt werden, ſind bis jetzt 
5 todt aufgefunden worden. 7 

Lenz, 30. April. Das Bureau des Syndikats 
der Grubenarbeiter beſchloß, an die Gruben⸗ 
arbeiter ein Rundſchreiben zu richten, worin aus⸗ 
einandergeſetzt wird, daß infolge der Thatſache, 
daß 120000 Grubeuarbeiter an dem Referendum 
der Bergarbeiter ſich nicht betheiligt haben, das 
Syndikat nicht die Verantwortung fiir die Auf⸗ 
forderung zu einem allgemeinen Ausſtande über⸗ 
nehmen könne. Infolgedeſſen fordere es dlechruben⸗ 
arbeiter auf, die Arbeit nicht einzuſtellen. 

Lemberg. 30. April. Der amtlichen „Gazeta 
Lwowska“ zufolge erklärte der Statthalter einer 
Deputation der Arbeitsloſen, es wären ſowohl im 
Lemberger Bezirke, wie in den Nachbarbezirken 
Straßenbanten angeorduet worden. Er hat die 
ſchleunige Inaugriffnahme von öffentlichen Bauten. 
welche die Arbeitsloſen nachgeſucht, beim Miniſter⸗ 
präſidenten nachdrücklich befürwortet. Einer De⸗ 
putation des Gemeinderathes gegenüber erklärte 
der Statthalter, er habe die Vorſchläge des Ge⸗ 
meinderathes, betreffend die Vermehrung der 
Polizei unterſtützt. 

Grenoble, 30. April. Zwei Tonriſten ver⸗ 
ſuchten vor einigen Tagen die Beſtelgung des 
ſogenaunten Casque de neron. Beide find ſeither 
verſchollen. Eine Kompagnie Alpenjäger wurde 
zu etwaiger Hilfeleiſtung abgeſandt. 

Monte Carlo, 30. April. Ein angeblicher 
italieniſcher Ingenienr namens Olendo entwen⸗ 
dete einer hier weilenden ruſſiſchen Dame Schmuck⸗ 
ſachen im Werthe von 100000 FIrks. Er Peel 
Marseille geflüchtet fein und wird ſteckbriefli 
verfolgt. 

Verantwortlich für den Indalt: Teint. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


1. Mal 180. April 
Teud. Fondsbörſe: —. 

uſſiſche e p. Naſſa 216—15 1216-05 

arſchan ge. e n — — 
Bike Vankno den 85-00 | 85-00 
reußi ce Konſols 3 %% . 88-10 | 88-10 
reußiſche Konſols 3½ „ 98-20 | 98-25 
reußiſche Kouſols 3 / 98209820 

ent 15 Reichsanleihe 90% „188-10 88— 
Deutſche Reichsanuleihe 3“ Ye 98-40 98 —40 
Weftor. Pfandbr. 3 / neuf. U. | 85-60 | 85 50 
Weſtpr.Pfandbr.9¼% „ „96109580 
Poſener fandbrieſe 3½ ⁰ . -10 96 10 
9 15 102 20 


* * 9 + 
olniſche Pfandbriefe 4½ % 
rk. 1% Aakabe ur 60 
talieniſche Rente 4% » « — 96 -00 
umän. Neute v. 1894 4% 50 
Dis kon. Konemandit-Authelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. |: 
Harpener Bergw.-Aktien 
Laurahütte⸗Aktien 2 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 
Thorner Stadtauleihe 3½ % — — 
eizen: Loko in Newy. März. 
piritus: 70er Toto, 
Weizen Mai 5 
% „ ul 
„ September 
Roggen Bei a 
1 h 


RE 


16860 


” 1 „ 


ei 1 
* Septen ber V 1144—50 — 
Baur⸗Distont 4 pCt., Lombardzinsfuß 8 pct. 
Privat⸗Diskont 8%, Ct., London. Diskont 4 pet. 
Berlin, 1. Mai. (Spiritusbericht.) 70er 
44.20 Mk. Umſatz 12 000 Liter, 50er loko —.— Mk. 


Umſatz — Liter. 
Königsberg, 1. Mai. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 32 inländiſche, 68 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 1. Mai. (Städtiſcher Zentralvpieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkanf ſtauden; 406 Rinder, 3042 Kälber, 1860 


Schafe, 10388 Schweine. Bezahlt wurden fülr 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Jür Kälber: 
1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaft) und beſte 
Saugkälber 70 bis 73; 2. mittlere Maſt⸗ 
und gute Saugkälber 58 bis 62; 3. geringe 
Saugkälber 53 bis 56; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) — bis —. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 58 
bis 61; 2. ältere Maſthammel 48 bis 56; 3. 
mäßig gi ammel und Schafe ee 
44 bis 47; 4. Holſteiner Niederungsſchaſe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der ſeineren 
Raſſen und deren . im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 52—53 
k.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käfer) 
00 Mk.; 3. fleiſchige 49—51; 4. gering ent⸗ 
wickelte 46—48; 5. Sauen 46 bis 47 Mt. — Ver⸗ 
lauf und Tendenz des Marktes: Der Rinder⸗ 
umſatz war jo ſchwach, deß maßgebende Preiſe 
nicht feſtzuſtellen waren. Der Kälberhandel ver⸗ 
lief fchleppend und gedrückt, es wird kaum ganz 
ausverkauft. Von Schafen wurde reichlich / des 
Auftriebes abgeſetzt. Der Schweinemarkt geſtaltete 
ſich langſam und wird voransſichtlich nicht ganz 
geräumt. Fette Waare war vernachläſſigt. 


Meteorologiſche e iu Thorn 
vom Mittwoch den 1. Mai, frib 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +14 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: Nordoſt. 

Vom 30. morgens bis 1. morgens höchſte Tem⸗ 
peratur #18 Grad Celſ., niedrigſte + 8 Grad 


Celſius. 
irchliche Nachrichten. 
Freitag den 3. Mai 1901. 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Abends 6 Uhr 
perten ch. Jen een G — 
opferfleiſch. Frauen⸗ Emanzipation. Aden N 
feier.) Pfarrer Stachowitz. — 


Bekanntmachung. 


Nachdem von den Bentral-Boftver- 
waltungen die in der Zeit vom 1. 
Januar bis 31. Dezember 1900 vor: 
ſchußweiſe gezahlten Unfalleutſchädi⸗ 
gungen liquidirt und die Rechnungen 
zum Abſchluſſe gelangt ſind, iſt der 
Betrag berechnet worden, welcher auf 
jeden Betriebsunternehmer der Weſt⸗ 
preußiſchen laudwirthſchaftlichen 
8 zur Deckung des 

eſammtbedarfs entfällt und die 
Heberolle aufgeſtellt. 

„Die Heberolle über die ſeitens der 
im Stadtkreiſe (Sektionsbezirke) Thorn 
anſäſſigen Genoſſenſchaftsmitglieder zu 
entrichtenden Beiträge ſowie die der 
Stadtgemeinde Thorn als Genoſſen⸗ 
ſchaftsmitglied durch den Kreisaus- 
ſchuß überſandte Heberolle liegen zur 
Einfiht der Betheiligten in unſerer 
Steuer = Hebeitelle (Kämmerei⸗ 
nebenkaſſe, Rathhaus 1 Tr.) 
gemäß 8 83 des Geſetzes vom 5. Mai 

886 betreffend die Unfallverſicherung 
der in land⸗ und forſtwirthſchaftlichen 
Betrieben beſchäftigten Perſonen 
während 2 Wochen und zwar vom 
4. bis 17. Mai d. Js. in den 
Dienſtſtunden aus. 

Thorn den 1. Mai 1901. 


Der Stadtausſchuß. 
Bekanntmachung. 


Die für den Neubau eines Ver⸗ 
waltungsgebäudes für die ſtädtiſche 
Gasanſtalt erforderlichen Erd», Mauer⸗ 
und Asphaltarbeiten ausſchließlich Ma⸗ 
teriallieferungen ſollen am 

Mittwoch den 8. Mai 1901, 

? vormittags 10 Uhr, 
im Stadtbauamte vergeben werden. 
Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Be⸗ 
dingungen liegen im Stadtbauamte 
während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
ſicht aus und können auch dom dort 
gegen Erſtattung der Vervielfälti⸗ 
gungskoſten bezogen werden. 

Thorn den 1. Mai 1901. 

Der Magiſtrat. 


ei der Molkerei Rynsk, ein⸗ 
getragene Geuoſſenſchaft mit un⸗ 
beſchränkter Haftpflicht in Ryusk, 
iſt heute in das Genoſſenſchafts⸗ 
regiſter eingetragen: 
urch Beſchluß der General⸗ 
verſammlung vom 18. April 
1901 find an Stelle der aus⸗ 
geſchiedenen Vorſtands⸗Mit⸗ 
glieder: Gutsverwalter Ernst 
Wentscher zu Waugerin 
(früher Rynsk) und Anſiedlers 
Gottfried Hanke in Rynsk 
als Mitglieder des Vorſtandes 
gewählt: 
der Anſtedler Carl Zander 
in Ryusk und der Anſiedler 
Ernst Unglaube in Nuß⸗ 


Ten den 29. April 1901. 
Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Gaſtwirths 
und . Edmund 
Marquardt in Leibitſch iſt zur 
Brüfung der nachträglich ange⸗ 
meldeten Forderungen Prüfungs⸗ 
termin und infolge eines von 
dem Gemeinſchulduer gemachten 
Vorſchlages zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf 


den 29. Mai 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsge⸗ 
richt in Thorn, Zimmer Nr. 22, 
anberaumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und 
die Erklärung des Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes ſind auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des Konkursgerichts 
zur Einſicht der Betheiligten 
niedergelegt. 3 

Thorn den 25. April 1901. 

Wierzbowski, 


Gerichtsſchreiber eee 


Amtsgerichts. 
Parzellirung. 
20 Morgen Land zu Bauſtellen, 
auch zur Gärtuerei geeignet, an der 


Janitzenſtraße 


(am Waſſerwerk) gelegen, bin ich 
willens zu parzelliren. Kaufluſtige 
können ſich melden b. Herren Meliwek 
u. Smueinskl, Cul. Chauſſee 50. 

Schülerinnen, welche die Schnei⸗ 
berei gründlich erlernen wollen, können 
ſich zu jeder Zeit melden. 

A. Kawinska, Damenſchneiderin, 

Marienſtraße 9, I. 


lättere 


in Feiuwäſche wird ſauber zu for 

liden Preiſen ausgeführt auch im Haufe. 

H. Zimny, Plättanftalt, 
Tuchmacherſtr. 2. 


Als geprüfte 


Krankenpflegerin 


einpfiehlt ſich nach längerer Thätigkeit 
in einer Franenklinik. 
Frau Marle Schulz, 
Kloſterſtr. 18, I. 


eſucht 
wird ein Hausmädchen für kleinen 
Haushalt, die die feine Küche verſteht. 
u erfr. in der Geſchäftsſt. d. Zeitung. 
Eine tüchtige Köchin 
die gut kochen kann, weit nach Mieths⸗ 


fran Stabenau, Strobandſtr. 2 


Beſcheid., anſpruchl. jgs. Mädchen 
mit gt. Zeugn. ſucht a. Verkäuferin 
Stellung, a. liebſt. i. Bäckereigeſch. 
Adr. i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. zu erfr. 


Auſtändiges Kindermädchen 


für den Vormittag ſofort geſucht. 
Friedrichſtr. 6, III. rechts. 
Ein Kindermädchen 


empfiehlt Miethsfrau Kemper, 
Culmerſtraße 2. 


Volksküche, 
Arbeiterin geſucht. 


— — —ůwẽ—e i-— — — — —ca usʃ3— 
Für die Herren Garten⸗Reſtaurateure 

u. ſ. w. empfehle und ſuche für 
die Sommer-⸗Soun- und Feiertage 
Aushilfe⸗Lohnkellner, Kaſſire⸗ 
rinnen und Buffetfräuleins, 
Kellnerlehrlinge und Lauf⸗ 
burſchen, ferner ſuche Hausdiener 
und Kutſcher. St. Lewandowskl, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


Die Stelle des 


Gemeindedieners 
in Leibitſch iſt ſofort zu beſetzen. 
Gehalt 540 Mk. jährlich. 

Der Gemeindevorſteher. 
Heinrich. 


U 
Materialiſt, 
30 Jahre alt, in ſchriftl. Arbeiten 
ſicher, in der Holz: u. Mühlenbranche 
gut bewandert, ſucht zum Mai oder 
ſpäter Stellung. Meld. erbeten u. 
M. an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Malergehilfen 


und geübte 
Malerarbeiter "DE 
ſucht M. Leppert, 

Mocker, Lindenſtraße 18. 


Junge Leute, 


redegewandt, z. Vertrieb zugkräftiger 
Artikel, können ſich melden 
Reſtanrant Danzig, Seglerſtr. 


Leute 


zum Stöckeſchneiden können ſich 
melden bei 
A. Sieckmann. 


Malerlehrlinge 


ſtellt ein A. Zielinski, Malermſtr., 
Thurmſtraße 12. 


Lehrlinge 
zur Tiſchlerei können ſich melden bei 
a Koerner. 


Ein tüchtiger Laufburſche 


wird per fofort geſucht in dem Glas⸗ 
‚u; Porzellangeſchält Breiteſtr. 6. 
Gesucht 


40-45 000 Mark zur 1. Stelle auf 
neuerbautes Wohnhaus in guter Lage 
Thorns. Anerbieten unter C. 77 an 


die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. erbeten. 
Wer sparen will 

bei Aufgabe ſog. kleiner Inſerate 
(offene Stellen, Stellengesuohe etc.) 
verlange Deutſche Frauen ⸗Ztg., 
Coepenlok-Berlin. 

1000 Briefmarkenca 00 orfengöpf. 

1000 ca. 80 Sorten 30 Pf. 

3 Mauritius 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 


f Saypreisliſte gratis. Porto extra. 


G. Zechmeyer, Nürnberg. 
Eine gutgehende 


0 
Gaſtwirthſchaft 
in der Nähe zweier Kaſernen in der 
Bromberger Vorſtadt mit Garten u. 
Tanzſaal von ſofort zu verkaufen. 
Adreſſen unter Nr. 2142 in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
30 Morgen Land mit Sommer-, 
Winter⸗ u. 25 Ztr. Kartoffelausſaat, 
zur Hälfte Wieſen, 3 Kühe, 2 Pferde 
und fämmtl. Juventar umzugshalber 
billig zu verkaufen. 
Mocker, Thoruerſtraße 42, 


Bauplätze 
in guter Lage zu verkaufen. 
Rob. Majewski, 
iſcherſtr. 49. 
Noch neues, ganz vorzügliches 


Pianino 


billig zu verkaufen. Angebote unter 
M. 8. 20 an die Geſchäftsſtelle 


dieſer Zeitung erbeten. i 
Brockhaus’ Konversations- 
Lexikon, 


letzte Auflage, ganz neu, verkauft billig. 
Gefällige Anerbieten unter M. 8. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Meyer's Conv. Lexikon, 40 M. 


ftatt 170 Mk., verkäuflich 4., vorletzte 
Auflage, 17 elegante Bände, wie neu, 
komplett und fehlerfrei. D. 500, 
poſtlagernd Bromberg. 


Repoſitorium 
u. Tombauk 


zu berkaufen. 
Augusta-Bazar, 
Schützenhaus. 


Starke 4“ Wagen 


verkäuflich. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 
Ein faſt neues 


Fahrrad 


ſteht billig zum Verkauf. 
Mocker, Manerſtr. 12. 


60— 70 Klafter 


Ellernholz, 


Nutz⸗ und Brennholz ſtehen zum 
Verkauf bei J. Wisocki, 
Ober⸗Neſſau bei Podgorz. 


Gute Eßkartoffeln, 


à Bir. 2,30 Mk. find zu haben, auch 
in größeren Poſten, bei 
A. Herzberg, Seglerſtr. 7, 1 Tr. 


ff. Snnthnfer 


offerirt billigſt 


H. Rausch. 
Regelmäßiger Abnehmer für 
d Dung 


geſucht. Hugo Hesse & Go., 
Thorn, Unterm Lachs. 


Junges, fettes Fleiſch. 


Rofiſchlächterei, Mauerſtr. 70. 


Br. Stute, 
8 J., 5“, für mittl. & 
Gew., gut geritten, 
truppenfr., fehlerfrei, 
verkauft für Mk. 800. £ 

Nähres durch 
M. Palm's Reitinſtitut. 
Heerdbuch⸗Bullen, 
Norkſhire⸗Eber, 
tragd. Erſtlingsſäue 
offerirt 
Dom. Gelens, Kreis Culm. 


Dom. Getens, Kreis Cufm. 
| Roh-Eis, 


6 2 * 
Zu jeder Tageszeit 
in unſerem Geſchäftszimmer, Stro⸗ 
bandſtraße, Ecke Eliſabethſtraße Nr. 1, 
zu haben; bei Monats⸗Abonne⸗ 
ments wird ſolches frei ins Hans 
geliefert. 


Meyer & Neheibe, 


Bier - Versandtgeschäft, 


ernſprechanſchluß 101. 


empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 


Antima- 
Dronehiol- Digarreiten 


geſ. geſch. Nr. 43 751. Präparat nach 
Dr. Abbot. Erhältlich in vier 


Miſchungen & ae 50 und 100 


tück, 
Preis per 10 Stück 50, 75 Pf., 1,00 
und 1,50 Mark, 


A, Pardon, Thorn, 
Bronchiol - Gesellschaft 


m. h. H. 
Berlin NW. 7. 
„) Beſtandtheile: Blätter der 
Tabakspflanze, Cannabis indica, 
Datura stramonium, Anisöl, Salpeter. 


— —eö mn 


iM friſche 


Bıllmi 9, Mager⸗ u. 
Buttermilch, 


ſüße u. ſaure Sahne 


in beſter Güte empfiehlt die 


Käſchandlung Schilerſtr. 1. 
Lose 


zur 23. Marienburger Pferde⸗ 
lotterie; Hauptgewinn 1 Landauer 
mit 4 Pferden; Hiehung am 9. Mai 
er., à 1,10 Mk., 

zur 8. Berliner Pierde-Lotterie ; 
Hauptgewinn i. W. von 10 
Mk., Ziehung am 10. Mai er., 
a 1,10 Mk., 

zur Königsberger Pferde-Lot⸗ 
terie; Hauptgewinn kompl. 4“ 
ſpänn. Doppelkaleſche; Ziehung am 
22. Mai cr., à 1,10 Mk., 

zur 6. Wohlfahrts⸗Geldlotterie 
zum Zwecke der deutſchen Schutzge⸗ 
biete; Hauptgewinn 100 000 Mk.; 
Ziehung vom 31. Mai bis 5. Juni 
er., & 3,50 Mk. 

zu haben in der 
Geſchäftsſtele der „Chorner Preſſe“. 

öblirtes Zimmer 45 vermiethen 

Bäckerſtr. 13, pt 


acheſtr, 13. 


beſtens empfohlen. 


| Hierdurch die ergeben" Mittheilung daß üb ; meine Gabriiation uuf 5 andwerker-de E kin. 


Sauerſtoffwaſſer ausgedehnt habe und halte daſſelbe dem Publikum 


Die auf den 2. Mai anberaumte 


Generalverſammlung 


Sauerstoff-Wasser Ynnnerftagdend. Mniverlegt, 


iſt als hervorragendes Tafelwaſſer bekannt und gegen Di i 
Affektionen des Darmes und des M lt ee, 


Grätzerbier in 


Thorn, Brückenſtraße 11. 


agens dienlich. 
eſter Qualität. 


ax Pünchera, 
Mineralwaſſer⸗Fabrik. 


CCC 
Bremer Zigarren-Fahrik 


J. Koyermann. 
Niederlage und Vertrieb: 


Thorn, Breiteſtraße, Ecke Gerberſtraße. 


Direkter Bezug 
von Havanna- und Mexiko- Importen. 


Lager in Zigaretten, 
Rauch-, Kau- und Schnupftabaken. 


ba. 750 Stück 
[Kinderkleidchen 


kommen 


Nittmoel den J. his Treitag den 9. Mai 


zu ſtaunend billigen Preiſen 
zum Verkauf. 


J. KLAR, 


42 Wreitestrasse 42. 


uf ärztliche Anordnung 


werben 


Fuuge- und elektr. Richt -Büder 


erabfolgt und 
Fango für Privatgebrauch abgegeben. 
W. Boettcher'ſche Badeguſtalt. 


Vertreter: 


Tafel⸗ Butler 


Molkerei Culmſee. 


Verkaufsſtelle: 


18 Gerberstrasse 18 


gegenüber der Töchterſchule. 


Lohnzahlungsbücher 


für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buddrunerei. 
Ein Laden 


zu jedem Geſchäft geeignet, ſowie 
eine Wohnung, 
Entree, 4 Zimmer, Küche, Mädchen ⸗ 
ſtube und Zubehör find vom 1. Ok⸗ 
tober 1901 zu vermiethen. 
Burdeckl, 
Coppernikusſtraße 21. 


Der von mir bisher benutzte 
Laden 


ift ſofort zu verm. Nasilowskl, 
Uhrmacher, Bacheſtraße 2. 


in Laden 


in der Schuhmacherſtraße für 600 
Mark per bald zu vermiethen. 


Wanderer-Pahrrad 


erhielt auf der Weltausstellung in Paris 1900 von 
sümmtlichen ausgestellten deutschen Fahrrädern 


allein den Grand Prix. 
Walter Brust, Thorn. 


3 eluſte Süßrahm⸗ Ein Laden 


mit großen Kellerräumen mit auch 
ohne Wohnung zu vermiethen. 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße. 
Die don Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 


u vermiethen. W. Busse. 
Wohnung, 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 
11, 2. Etage, 6 1 und Bu 
behör, mit auch ohne Pferdeſtall, bis⸗ 
her von Herrn Oberſtabsarzt Dr. 
Brige bewohnt, von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


ahnung, 


Erdgeſchoß, Schulſtr. 10/12, 6 Zimmer 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bisher 
von Herrn Hauptmann Hildenbrandt 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17, I. 
Eine herrſchaffliche Fahl 
1. Etage, mit reichlichem Zubehör, iſt 
von ſofort zu vermiethen. 
u erfragen Katharinenſtr. 10, pt. 
0 
erſetzungshalber 
iſt mein Wohnhaus nebſt Garten, 
Parkſtraße 4, bisher von Herrn Major 


Siegfried Danziger. v. Koschembahr bewohnt, von ſo⸗ 


Die erſte Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 


+ behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 


2 FIIR nn zu 24 
vermiethen. Baderftr. 7, II. 30 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. J Gt m. Jim. zu derm. Soden 5,1.’ Juli. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


gleich zu vermiethen. 
rau Zeidier 


oder 2 gut mi 


alſtraße 25. 


Der Vorſtand. 


— 


Turn⸗ 


Freitag den 3. Mai 1901, 
abends 9½ Uhr: 


Generalvetſammlung 


mit nachfolgender Kneipe. 
Der Vorſtaud. 


Verein für Gefundbeitspil 
und Naturheilkunde. Mm 


Freitag den 3. Mai, 
abends 8 Uhr, 
im großen Schützenhausſagſe; 


Vereinsſitzung. 
Tagesordnung: 

1. Aus Anlaß der Eröffuung des 
Luft⸗Licht⸗Bades Vortrag: 
Etwas über naturgemäße Lebens⸗ 
weiſe und Licht⸗ u. Sonnenbäder. 

2. Bericht über den Poſener Gautag. 

3. Ertheiluug der Entlaſtung für 
die Jahresrechnung pro 1900. 

Auch Nichtmitglieder haben freien 

Zutritt. 


Theater in Thorn. 


Viktoria-Sarten. 
Gaſtſpiel 


des 
Deutschen Theater - Ensembles, 
unter Leitung des Direktor 
E. Ortlieb - Hellmuth. 
Eröffnungs⸗Vorſtellung: 
In nächster Woche. 


eine Malerarbeiten 


und ſämmtliche 


Facadenanſtriche 


mittelſt eigener Leitergerüſte führt 

tadellos und billigſt aus 

A. Zielinski, Malermeiſter, 
Thurmſtr. 12. 


Mieths-Kontrakis- 


Formulare, 
Mieths - Quittung shlicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


a | C. Dombrowski'sche Buchdruckerel, 


Katharinen- u. Friebrichſtr.⸗Ecke. 


Y öbl. Zimmer, mit auch ohne 
Penſion, ſofort zu vermiethen. 


Coppernikusſtr. 15, part, 

2 möbl. Zimmer m. Nadierbenuß. 

u. Burſchengel., auf Wunſch volle 

Penſion, zu verm. Jakobsſtr. 9, 1 
1—2 möblirte Zimmer 

zu vermiethen. Eliſabethſtr. 14, II. 

1 auch T möbl. Zim., Bäckerſtr. 15, 

Eingang Coppernikusſtraße. 
romb. Vorſt., Thalſtr. 21, 1, möbl. 
Zimm. und Kab. zu vermiethen. 


Mint. Ff. IOME. 3.0. Strobandiir. 29. 


oder, Wilhelmſtraße 5, 
Wohnungen per 1. Juli zu dere 
miethen. Auskunft ertheilt 

Carl Kleemann, 
Gerechteſtr. 15/17. 


Herrſchaflliche Wohnung, 


9 Zimmer und alles Zubehör, zu 
vermiethen. F. Wegner, 


. Brombergerſtraße 62. 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 gimmern mit Zu⸗ 
behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 


Araberſtraße 14, I. 
Wohnungen 


von ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen Marienſtr. 7, I. 
ohnung, 3—4 Binm. u. Jubeh 
W ſogl. verm. Schulſtr. 20, 1. 
tube m. 2 Kanımern filr 108 M zu 
verm. Albert Schultz. 


Täglicher Kalender. 


1901. | & 


Sonntag 
Montag 
Dienſtag 
Mittwoch 
Donnerſtag 


Mai. — 


Inni 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 102 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 2. Mai 1901. 


f s 442,70 Mark feſtgeſetzt. Zur ſtändigen Geſund⸗ über der Beſitzung des Herrn Wölk, wohin es he⸗ 
an ee cen ret 5 heitskommiſſion wurden gewählt: Drogiſt Kwie⸗ kauntlich von der Dienſtherrſchaft mit einer Der 
gleich auch auf das Verlagsrecht. Abg. Müller⸗ einski, Sattlermeiſter Glauner und Beſſtzer Herze |beiche geſandt worden war, todt aufgefunden 
Meiningen (freiſ. Vp.) führt aus, daß die littera⸗ berg, Die Beſchaffung von eichentiſchen und worden. Die Leiche iſt bereits ſtark in Verweſung 
rischen Urheber und die Preſſe mit den vorliegenden | Bänken für die Fortbildungsſchule wurde ab» übergegangen. Die gerichtliche Leicheuſchau findet 
Geſetzen, wie fie ſich in der zweiten Leſung ge⸗ gelehnt. Zur Einzäunung der Aulagen an der Montag Mittag ſtatt. Man bringt das Ver⸗ 
ftaltet haben, durchaus zufrieden fein. könnten;] Bahnhofſtraße wurden 300 Mk. bewilligt. Die] ſchwinden der Kork mit dem vor etwa Jahresfriſt 
umſoweniger die muſikaliſchen Autoren, denen] Parzelle an der Waſſerbohrſtelle iſt an den Be- ebenfalls in Altmiinfterberg vorgekommenen Ver⸗ 
kein genügender Schutz gewährt ſei. Sie ſeienſitzer Brüggemann für 35 Mark per Morgen ver⸗ brechen an der Stellmacherstochter Krayl, die in 


x lt als dem bisherigen] pachtet. ; der Nähe des jetzigen Fundortes in einem Korn⸗ 
ae 1 2 Auffghrungerech 1 55 e Schönſee, 30. April. 1 1 8 aufgehen Dune zu Fi r 
Antoren ſei durch 8 27 zu ſehr durchlöchert. n brach auf dem Boden des 8 5 7 5 0 Meriochter er 
Außerdem mie nach 8 22 der Komponiſt wider | Meifter Lehnert gehörigen Wohnhauſes am Markte ch en Arbeitertocht. 8 Machmikt 

i erk i I eingen aus unbekannter Urſache Fener aus. Nachdem der teren Ziegelgaſſe ſpielte Sonntag Nachmittag 
ſtandslos alle ſeine Werke auf die Walze bring 5 
laſſen. Noch dazu, nach $ 24, verhunzt! Und halbe Dachſtuhl ausgebraunt war, kounte dem] gegenüber dem Dlakouiſſeuhauſe am Nogatdamm. 
durch die zu kurze Schutzfriſt im 8 33 ſei dem] Feuer durch thatkräftiges Eingreifen der beiden] Während das Kind kleine Steine ius Waſſer 
Komponiſten die Möglichkeit genommen, ſein a 5 Berne und Neu⸗Schönſee Ein⸗ ME PAS RN er a 
Hauptrecht, den Vorbehaltsvermerk, auch wirklich e pre werden. gewicht; e rte kopfüber den Damm 9 
1 i rarier tiefen, 30. April. (Jünglings⸗ und Jung⸗ und brach hierbei das Genick. Als der herbei⸗ 
dann „ en weutger frauenderein in Dembowalonka. Verloſung zum |eilende Malerlehrling Fritz Reinhardt den Knaben 
belaſtend, als wenn man ihn einen Muſik⸗Bauauſen beiten der neuen Kirche in Dembowalonka.) Auf aus dem Waſſer zog, war er bereits eine Leiche. 
oder Boeotier neunen wollte. (Große Heiterkeit; Anregung des Herrn Studiendirektors Geunrich e 29. April. (Der Umhan des 
2. Ne drehen ſich nach dem Abg. a n iR uf ——— e Sun 10 dert. e berete . 
Richter, der in feiner Zeitung von Muſikagrarier embowalonka ein Jfünglings⸗ und Jungfrauen⸗] Kräften gefördert. i d, 
geſprochen hatte, 8 Er Habe. niche Jen per verein begründet, Hoffentlich werden die bisher] dabei in erſter Linie der Tunnelbau inbetracht. 
ehrten Kollegen Richter gemeint. (Erneute Heiter- vergeblichen Bemühungen, Mittel zur Einrichtung] Der Tunnel überſchneidet drei Gleiſe und erhält 
keit.) Er hoffe, das Haus werde in den ſpringenden des früheren Gewächshauſes als Verſammfungs⸗ drei Aus- bezw. Eingangstreppen nach den betr. 
Punkten die Beſchlüſſe zweiter Leſung umſtoßen.] raum des Vereins zu beſchaffen, doch noch Erfolg] Bahnſteigen. Der Tunnelbau macht übrigens 
Abg. Dr. Oertel (konſ.) hält ſich verpflichtet. Noche 15 1 Aena du e au ä n 
in ; F wir irchengemeinde , recht erhebliche guten müſſen bis zum 
zurickzüweſſen Er Nel für Ha eun ur die Genehmigun des Herrn Oberpräſidenten zur] Kalſermanöver, im Herbst d. 355 jerkiggeſtellt 
autwortlich gemacht worden, für die er dle Vater⸗ Funden Ba 5 Ei Genie LET Huck A a dran 
ſchaft nicht beanſpruchen könne. Er und feine | Kunſtgegenſtänden nachzuſuchen, um DI reten. 1 
zur würdigen Ausſchmückung der neuen evange⸗ rechnen, daß die koutraktlichen Verpflichtungen 
90 It lie Brleſen v rl 1 2 no alle 1 re 20. April (Verſchiedenes.) Zugunſten 
im Kreiſe Brieſen vertrieben werden. anzig, 29. April. . 
Ziehungstermin iſt der 25. Auguſt in Auſicht ger der gefangenen und verwundeten Buren und deren 
N 901 A eöründung ident n 8 un Rinde take * 
onitz, 29.] April. eugründung judenſchütz⸗ freulicherweiſe der deutſchen Buren⸗ N 
i i i . „ leriſcher Zeitungen.) Außer in Konitz iſt auch in] München durch den Einberufer der in Danzig 
1 en ders eee e e ist Bütow ein liberal⸗judenſchützleriſches Blatt gegen ſtattgehabten Buren⸗Verſammlungen, Herru Kauf⸗ 
die Verſicherungsſumme für zu h { deutung, deun Herr Richter, ein vorgeſchrittener] Die beſtehende Lokalzeitung gegründet worden. Das mann Max Röuſch, 283,64 Mk. überliefert werden. 
anf 3 3 behung derselben dei dere Pie Herr, jei der Vater dieſer Mickjtändigkeit, Die „Konzer Tageblatt, ſagt, dieſe Preſſe verjchärfe | über deren Empfang die Baheriiche dvar 
ganze Polizeikontrole biete gegen Ueberverſicherung ee 11 ee des er Erlen u nie in der Bevölkerung vorhandenen Gegen⸗ bad ei: e ſbieges eckt ur 
gar keinen Schutz. Abg. Büſing (matlib.): Seine 51 Rr la fit üicke 15 Marienburg, 26. April. (Recht unerquickliche kauiſche Rieſenunternehmen, wird am 9., 10. und 
reunde werden geſchloſſen für den Kommiſſſons⸗ ARE TR Sachen) kamen heute wieder in öffentlicher Sſtzung 11. Auguft hierſelbſt Vorſtellungen verauſtalten. 
ai Ver, e unde jedoch überſchätze man die Tragweite diejer | Der Stadtverordneten zur Sprache. In derſelben — Ju. einer Verſammlung der Hang über die 
nd. f : order Vp.) wün er⸗ ‚ „ . a 4 
Habe er Den StantSiefretär zu bitten, zu beram- Märkten Hepebeiuu Gin hell 2 Schrift. dus Herr Bürgermelſer Sandfuchs an ben Hell Doug Wr 115 r Ggetreidezollerböbung 
ballert ehe ene ee e er ſteller, die ſog. Decadenten, die dem Geſchmack vertretenden n Herrn ſprach, iſt die e 1 7 
fi cherungsgeſellſchaften generell 82 Die An⸗ gewiſſer Kreiſe, namentlich auch des Judenthums, Bentz gerichtet hat und worin ea er Vor⸗ 5 einer n En eiſe Dam 
träge Richter werden ſodann abgelehnt und g 121 entgegenkämen. habe zwar materiellen Erfolg.] wurf einer nicht ordnungsmäßigen Geſchäftsfüh⸗ K aſſenhaß aufgereizt worden. Die 1215 ge 
H der Kommiſſton angeno Aber man müſſe umſomehr auch für die anderen, rung während der vorletzten Sitzung gemacht wird. „Danz. Ztg.“, der man doch gewiß nicht Vor⸗ 
n der Fafang, . i 9 it men. mehr nationale Geſinnung vertretenden littera“] Die Verhandlung über die Armenverwaltung, Res eingenommenheit gegen den Reduer wird vor⸗ 
Der Reſt des >. ng wh ere be- riſchen Kreiſe Sorge tragen. Nach unweſentlichen]ferent Beigeordneter Krüger, hat nach der Anficht | werfen wollen, ſchreibt in ibrem Bericht über die 
merkenswerthe Debatte on vorgeſchl euſo ar Bemerkungen des Abg. Dietz (ſozdem.) ſchließt die des Herrn Bürgermelſters den Stempel des Ge-] Verſammlung u. a.: „Eine Verdoppelung der 
battelos die 3 eee Regel 70 Generaldebatte. Die 88 1—10 werden ohne Dig- machten bezw. eines Ueberfalles anf den Bürger-] Brotpreiſe bedeute, wie ein bekannter Nationale 
jolution betr. thunlichht ba 5 etz iche tene 219 kuſſion genehmigt. gu 8 11 liegt ein Antrag meiſter an ſich getragen. Stadtverordneter Bentz 
eren des Verſicherungsweſen [Rintelen (Str.) vor, die Lieder ohne Orcheſter⸗ verwahrte ſich entſchieden gegen dieſe Behaup⸗ 
1 3 PA an) En ee begleitung für die öffentliche Aufführung freizu⸗ Fang. Jaden des eie ue 1 5 
\ . in dem Juhalt des Briefes, insbeſondere in dem 
ee fl Ge Eeluen Borbete tape, SEE Ben ebenda Beebanna bc Stat 
daher . bezw. Reſerve Aufſpeichernng eb Be de tr De er Se ale 
zu verhi dern, daß immer für je einen en erke erhan etraf. g. Riutelen 
Verſicherkenkeeigzindern begründet dieſen Antrag. Nach ! Debatt 
von etwa 300 Mill. Verſicherungs⸗ NS ieſen Antrag. a anger Debatte 
e der Antrag Rintelen abgelehnt, 8 11 in der 


eſtaud eine 5 
werde. Auf den dem 1 e o Faſſung der Leſung angenommen; ebenſo 8 27 


verwaltung ſollen immer nur die zu dem betr. 
Verſichertenkreis Gehörigen Anspruch Haben. Der 
Autrag wird gegen die Stimmen der Linken und 
eines Theiles des Zentrums abgelehnt. Es folgt 
858 Dritte Leſung des Urheberrechts⸗Geſetzes. Culmſee, 29. April. (In der Stabtverordneten- 
Arb zo zahlreiche auf einen größeren Schuß des] fibung) wurden die Kreisabgaben per 1900 auf 

eberrechts abzielende Anträge vor, welche ſchon] 60 442,70 Mark mit einer Nachbewillignng von 


Deutſcher Reichstag. 
84. Sitzung vom 30. April, 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Graf von Poſadowsky. 

Der Reichtag ſetzte heute zunächſt die zweite 
Berathung des Geſetzes über die privaten 
Verſicherungsunternehmungen, und 
zwar beim $ 121 fort. Der hierzu vorliegende Ans 
trag Richter (frei. Bp.) will gänzlichen Wegfall 
der Polizeikontrole über die Fenerverſicherungs⸗ 
verträge, während die Kommiſſion nur die ſoge⸗ 
nannte Präventivkontrole beſeitigt hatte. Abg. 
Öamp Rp.) giebt dem Abg. Richter zu, daß 
die Polizeikontrole mit manchen Beläſtigungen 
verknüpft jei, aber namentlich für das platte Land 
ſei ſie unentbehrlich. Das beſte wäre vielleicht, 
wenn die Feuerverſicherungsgeſellſchaften ge⸗ 
zwungen würden, den Schaden genau gemäß dem 
Verſicherungsvertrage zu vergüten, alſo ohne Ab⸗ 
zug. Daun hätten die Geſellſchaften ein Intereſſe 
daran, ſelber für Kautelen gegen Ueberverſicherung 
zu ſorgen. Aber das ſei im Augenblick nicht zu 
erreichen, und deshalb ſei, wenigſtens auf dem 
Lande, eine Polizeikontrole einſchließlich der Prä⸗ 
ventivkontrole nothwendig. Staatsſekretär Graf 
Poſadowsky giebt ebenfalls zu, daß die Prä⸗ 
ventivkontrole oft beläſtigend wirke, aber zum 
mindeſten wirke die Präventivkontrole einſchüch⸗ 
ternd auf die, welche etwa aus Spekulation eine 
Ueberverſicherung vornähmen. Werde gleichwohl 
der Kommiſſionsbeſchluß augenommen, der die 
Präventivkontrole bejeitige, ſo laſſe ſich zur Noth 
auch damit auskommen; denn das Recht der 
Jandes regierung bleibe unberührt, in der Aus⸗ 
Morungsverordnung zu beſtimmen, daß der bereits 
ab geſchloſſene Vertrag durch die Polizei ſo⸗ 
fort einer Nachprüfung unterzogen werde. 
Abg. Spahn (Ztr.) erklärt, hiernach für den 
Kommiſſionsbeſchluß ſtimmen zu können. Abg. 
Richter (frei). Bp) beſtreitet, daß die Polizei 
eine Nach prüfung abgeſchloſſener Verträge vor⸗ 
nehmen dürfe mit der Maßgabe, daß fie, wenn fie 


Freunde ſeien als Muſikagrarier bezeichnet worden. 
Er nehme die Bezeichnung für ſich an, weil ſie 
nichts anderes bedeutet, als daß ſeine Freunde 
für eine gerechte Sache mit großer Eutſchieden⸗ 
heit eintreten. (Widerſpruch links.) Andererſeits 
habe man ſeinen Freunden den Vorwurf gemacht, 


Oekonom mit Recht geiant hat, auch eine Ver⸗ 
doppelung der Kinderleichen wegen der Einſchräu⸗ 
kung der beſſeren Ernährung des Volkes.“ Die 
„Danz. Allg. Ztg.“ bemerkt dazu: Von einer 
Verdoppelung“ der Brotpreiſe kann natürlich, 
ſelbſt wenn die Getreidezölle eine angemeſſene Er⸗ 
öhung erfahren, ganz und gar keine Rede fein. 
ie Folgerung aber, die aus dieſer vagen Be⸗ 
hauptung, für die kein Beweis erbracht wurde 
und auch nicht erbracht werden konnte, gezogen 
wurde, iſt ſo recht bezeichnend für die bedauer⸗ 
lichen, unqualifizirbaren Mittel, mit denen ſeitens 
einiger Freiſiunigen das Volk gegen die ſelbſt von 
der geſammten Staatsregierung als dringend 
nöthig anerkannte Erhöhung der Getreidezölle 
künſtlich in Harniſch gebracht wird. Unſeres 
Erachtens hätte die Staatsanwaltſchaft alle Ver⸗ 
aulaſſung, nicht blos wegen groben Unfugs, ſon⸗ 


möglichkeit, ſich am eigenen Schopfe aus dem 
Waſſer zu ziehen oder fo ſchnell um ſich Here 
umzulaufen, daß man ſich von hinten zu 
ſehen bekommt. 

Neben dieſer logiſchen hat auch die exakte 
Naturwiſſenſchaft die Unmöglichkeit des „Per- 
petuum mobile“ mit mathematischer Geuauig⸗ 
keit nachgewieſen. Robert Mayer und uach 
ihm Hermann Helmholtz haben in dem gruad⸗ 
legenden „Geſetz von der Erhaltung der 
Kraft“ bewieſen, daß die Summe aller im 
Weltall vorhandenen Kräfte konſtant ſei. 
Was will das nun ſagen? In erſter Linie, 
daß es überhaupt außerhalb des Bereichs 
unſerer Gewalt liegt, eine neue Kraft zu er⸗ 
zeugen; was wir als Krafterzeugung an⸗ 


verordnetenverſammlung und beantragte daher 
eine Beſchwerde beim Herrn Regierungspräſi⸗ 
deuten, auch bezüglich der Geſchäftsführung des 
e und bezüglich der Verſchleppung ver⸗ 
ſchiedener eiliger Berathungsſachen. Der Antrag 
auf Beſchwerdeführung wurde mit großer Mehr⸗ 
heit abgelehnt. 

n N 28. April. (Todt aufgefunden. 
Ertrunken). Einen jähen Tod bat die ſeit ſechs⸗ 
zehn Tagen aus Altmünſterberg ſpurlos ver⸗ 
ſchwundene 15 jährige Hedwig Kork gefunden; das 
Mädchen iſt heute früh von dem Kuhfütterer 
Waſchun im Altmünſterberger Dorfgraben, gegen- 
— . — un ln — ͤ ——— 


Darauf wurde die Weiterberathung auf Mitt⸗ 
woch 1 Uhr vertagt. — Schluß 6¼ Uhr. 


Provinzial nachrichten. 


I ——_—_——______—_—__—____________—____—_ 
Strafe zu belegen, wie etwa Zauberei oder 
Succubat 


All' dieſen Verirrungen liegt nicht nur 
Eitelkeit oder ein geſteigerter Wiſſensdurſt 
zu Grunde, ſondern vielmehr — und ich 
glaube das in erſter Linie betonen zu ſollen 
— das Verlangen, ſeine Machtſphäre ins 
unermeßliche zu erweitern, nicht nur alle 
Schätze Kaliforniens ſein eigen zu nennen, 
ſondern vermöge feiner. Kunſt auch über 
Fürſten und Könige zu herrſchen. Aus dieſem 
Geſichtspunkt läßt ſich ebenſo das Suchen 
nach dem Mittel, aus unedlem Metall Gold 
zu machen, beurtheilen, wie des Raymundus 
Lullus Verſuch, eine Maſchine zu erfinden, 
die alle Gedanken der Vergangenheit und 
Zukunft in allen möglichen Kombinationen 


Das Perpetuum mobile. 
Von Dr. S. Stefan (Charlottenburg). 
7 8 1 (Nachdruck verboten.) 
Es iſt ein eigen Ding um des Menſchen 
Geiſt. Er begnügt ſich nicht mit dem, wozu 
ihm die ewigen Naturgeſetze die Gewalt ver- 
liehen haben, ſondern will mit aller Macht 
die Schranken ſprengen, die ſich auch dem 
allerkühnſten Ideenfluge entgegenſtellen. Und 
ſo ſehen wir denn in jenen Paroxysmen des 
Sehnens nach dem Ueberſinnlichen die Kehr⸗ 
ſeite jedes fruchtbaren wiſſenſchaſtlichen 
Strebens. Die Kehrſeite deshalb, weil dadurch 
oftmals die beſten Kräfte von Leuten ver⸗ 
ſchlungen worden ſind, die ſonſt zweifellos 
der menſchlichen Geſellſchaft und ſich ſelbſt 
ätten ganz hervorragende Dienſte leiſten 


zu verharren, in dem er ſich momentan be⸗ 
findet. Warum iſt dem aber in Wirklichkeit 
anders? Weil dem Beharrungsvermögen 
andere Kräfte bezw. Widerſtände entgegen- 
arbeiten, als da ſind: der Widerſtand der 
Luft, die Reibung u. ſ. w. Um alſo ein 
„Perpetuum mobile“ zu haben, müßte in 
erſter Linie die Reibung aufgehoben und der 
Widerſtand der Luft überwunden werden. 
Wenn man nun letzteren dadurch außeracht 
laſſen kann, daß mau die Maſchine im luft⸗ 
leeren Raum laufen läßt, ſo iſt die Reibung 
ſchon allein ein Faktor, der alle Verſuche zu 
Schanden macht; die feinſten Kugellager, die 
ſinnreichſten Vorrichtungen können es nicht 
verhindern, daß ſich irgendwo und irgendwie 
in der Maſchine zwei Flächen berühren und 


d e ſehen, iſt nichts anderes als die Umſetzun 
2 Die Aſtronomie zeitigte die Aſtro⸗ zeigen würde und ſomit gleichſam eine mechas|fich dadurch die Kraft der einen bewegten einer — — in die andere. 5 Wein ſich 
ogie, die die beſten Köpfe ihrer Zeit gefangen niſche Weltſeele darſtellen ſollte. Fläche laugſam in Wärme umſetze. — Denken eine Lokomotive mit einer beſtimmten Ge⸗ 


bielt, und ſelbſt fein fo bedeutender Aſtronom 
wie Tycho de A konnte ſich davon nicht 
freihalten. Die Ausläufer dieſer Irrlehre 
greifen bis tief in das 18. Jahrhundert, und 
führend in Frankreich die Eueyklopädiſten 
die ch Zerpflückung alles poſitiven Glaubens 

evolution von 1789 vorbereiteten, be⸗ 


All' dieſe Dinge hatten nur mehr längere 
oder kürzere Lebensdauer und gehören heute 
ſelbſt für den Laien in die wiſſeuſchaftliche 
Rumpelkammer, aus der ſie vielleicht der 
Neugier halber hier und da hervorgeholt 
werdeu. — Ein Problem aber ſpukt beinahe 
gegne ſeit Menſchengedenken in gebildeten und halb⸗ 
geſchriewir gleichzeitig aſtrologiſchen Schriften, gebildeten Köpfen, und keine Macht des Glau⸗ 
aus ern en von Gelehrten, deren Ruf durch⸗ bens oder der Wiſſenſchaft waren oder ſind 
es mit zu nehmen war. — Aehnlich ging] imſtande, den Irrthum auszurotten, es wäre 
in der Str. Chemie, die Jahrhunderte lang eine Löſung dieſes Problems möglich. Ich 
lag, um danluft der Alchymie ſcheintodt da⸗ meine das Perpetuum mobile“. 
erwachen, 1 langſam zum Leben wieder zu Dieſer Ausdruck iſt mit der Zeit in den 
die Alchymie „em Unterſchiede nur, daß Schatz unſerer Alltagsſprache übergegangen, 
hat, als die rel el mehr Unheil angerichtet] und doch find es nur wenige, die präzis auf 
gab nämlich eiativ harmloſe Aſtrologie; es] die Frage zu antworten im Stande ſind: 
Jahrhundert ue Zeit — im 16. und 17. „Was ift ein Perpetuum mobile?“ 
der Weiſen zu fi * der Taumel, den Stein Ein „Perpetuum mobile“ iſt eine maſchi⸗ 
meßliche M cht Nden und dadurch eine uner⸗ nelle Vorrichtung, die einmal in Bewegung 
um ſich acht zu bekommen, derartige Kreife| geſetzt, nie mehr ſtillſteht; dies würde eigent⸗ 
maligen Zelt daß die Machthaber der da⸗ lich dem Geſetz der Trägheit entſprechen, 
Beſchäfti eit es für nothwendig fanden, die das beſagt, daß jeder Gegenſtand die Ten⸗ 
aung mit Alchymie mit derſelben! denz hat, in demjenigen Bewegungszuſtande 


wir uns aber, es gelänge ſelbſt, ein Schwung⸗ 
rad zu konſtruiren, das im luftleeren Raume 
reibungslos läuft, ſo wäre das nur ſcheinbar 
ein „Perpetuum mobile“, denn von einem 
ſolchen verlangen wir nicht nur, daß es ſich 
allein bewegt, ſondern daß es noch einen 
Ueberſchuß an Kraft erzeuge, der ſeinerſeits 
imſtande wäre, einen Motor oder dergl. 
zu treiben. Daraus ergiebt ſich eine neue 
Definition des „Perpetuum mobile“, nämlich 
als einer Maſchine, die mehr Kraft erzeugt, 
als ſie zur Fortbewegung ihrer eigenen Theile 
bedarf. Hätte man eine ſolche Vorrichtung, 
ſo wäre es natürlich ein leichtes, durch Kom⸗ 
bination mehrerer Maſchinen die Summe der 
erzeugten Kräfte ins unendliche zu ſteigern 
und ſo Arbeitsleiſtungen zu vollbringen, die düngen beiſpielsweiſe den Boden, der Pflanzen 
uns nach unjeren heutigen Begriffen geradezu) hervorbringt, die ihrerſeits verweſen und fo 
paradox erſcheinen, wie beiſpielsweiſe die Erde nach Jahrtauſenden wieder zu Steinkohle 
aus den Angeln zu heben m. ſ. w. Man werden. — Das iſt eben der ewige Kreislauf 
ſollte alſo glauben, daß die Unmöglichkeit, der Natur, in der nicht nur keine Kraft, 
eine ſich ſelbſt bewegende Maſchine zu kon⸗ ſondern auch keine Materie verloren geht. 
ſtruiren, ebenſo einleuchte, wie z. B. die Un⸗I“— Die Mayer⸗Helmholtz'ſche Beweisführung 


ſchwindigkeit fortbewegen ſoll, ſo muß der 
Dampf eine beſtimmte Spannung erreichen, 
die wiederum nur durch den Verbrauch einer 
ganz beſtimmten Menge Feuerungsmaterial 
erreicht werden kann. — Wir ſehen alſo, daß 
die Kraft, mit der ſich die Lokomotive be⸗ 
wegt, nichts anderes iſt, als eine andere 
Form der in der Steinkohle ſchlummernden 
Kraft. — Ja, wird man mir erwidern, dann 
geht alſo durch die Verbrennung der Stein⸗ 
kohle eigentlich Kraft verloren!! — Gewiß 
nicht, denn das Geſetz von der Erhaltung der 
Kraft ſpricht aus, daß ebenſowenig wie Kraft 
gewonnen werden kann, ſolche verloren zu 
gehen imſtande iſt. 

Die Verbrennungsprodukte der Kohle 


zern wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß gegen den 
Referenten vorzugehen. — Die Agitation der Frei⸗ 
innigen und Sozialdemokraten gegen die Ge⸗ 
treidezölle wächſt ſich zu einem richtigen „Brot⸗ 
wucher⸗Schwindel aus. — Der Streik der See 
leute iſt nach 14tägiger Dauer an der Stand⸗ 
haftigkeit der Rheder geſcheitert und ſo gut wie 
im Sande verlaufen. Den Rhedern ſtellten ſich 
eine Anzahl auswärtiger Leute zur Verfügung, ſo 
Dal es die Streikenden für das beſte hielten, die 
Arbeit unter den alten Bedingungen wieder anf⸗ 
zunehmen, weun sie nicht ihr Brot verlieren 
wollten. Und jo iſt es auch am gerathenſten. — 
Der kürzlich verhaftete Kaufmann Röhr aus der 
Langnaſſe wurde hente früh nach dem Gerichts⸗ 

efängniß geführt. Die Verhaftung hängt mit dem 

onkurs des Bruders Röhrs in Ortelsburg zu⸗ 
ſommen. — Der vor einigen Tagen durch den 
Arbeiter Lietzau mittelſt Meſſers ſchwer verletzte 
Schiffbauer Paul Burandt iſt hente im Lazareth 
„Sandgrube“ verſtorben. — Eine männliche Leiche 
iſt am Sonnabend in der Nähe des Ganskruges 
aus der Weichſel gefiſcht und nach dem Leichen⸗ 
hauſe auf dem Bleihof geſchafft worden. Sie muß 
bereits läugere Zeit im Waſſer gelegen haben, 
denn der Verweſungsprozeß tft ſchon dae weit 
vorgeſchritten. Dem Anſchein nach tft der Todte 
ein Seemann oder Fiſcher. 

Königsberg, 29. April. (Herr Lentnant Dre⸗ 
wello) von der ſiebenten Kompagnie des 1. oſt⸗ 
aſiatiſchen Iufauterie⸗Regiments iſt, wie ſchon ge⸗ 
meldet, bei einem am 23. April gegen die chine⸗ 
fiſchen Truppen des Generals Lin erfolgten Ge⸗ 
fecht an der großen Maner von drei Schüſſen 
175 und ſchwer verwundet worden. Am 26. 

pril iſt er leider au ſeinen Verletzungen geſtorben. 
Der Offizier war für ſeine bei den Kämpfen in 
Oſtaſien bewieſene Tapferkeit mit dem Kronen- 
orden vierter Klaſſe mit Schwertern ausgezeichnet 
worden. Er war Königsberger und gehörte vor 
ſeiner Abreiſe nach China dem Offtzierkorps des 
Kronprinz⸗Regiments an. 

Pr.⸗Eylau, 30. April. (Die älteſte Perſon 
biefiger Stadt) iſt Freitag mittags 1 Uhr im 
Alter von 112 Jahren hierſelbſt an Altersſchwäche 
veritorben. Es war dies die am 23. Jaunar 1789 
zu Kalliſchken, Kreis Johannisburg, geborene 
Siechenhauspenſionärin Marie Gembeila, welche 
im biefigen Wilhelm Anguſta⸗ Siechenhaus eine 
Freiſtelle inne hatte. 

Bartenſtein, 28. April. (Bierſteuer.) Vox einigen 
Wochen machte die mit der dars des Etats 
für 1901 betraute Kommiſſion darüber Ausſtel⸗ 
Lungen, daß die Bierſtener im letzten Jahre zurück⸗ 
gegangen ſei. Die zur Klärung dieſer Angelegen⸗ 
beit gewählte Kommiſſion unterzog das Orksſtatut 
noch einmal einer Prüfung und fand hierbei, daß 
die Genehmigung durch den Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten nur bis zum 1. April 1900 reiche. Da; 
nach iſt alſo die Stadt verpflichtet, die für 190001 
entrichtete Bierſtener L 

Johannisburg, 28. April. (Ueberfahren und 
getödtet) wurde geſtern Nachmittag an einem 
Bahnübergang bei Johaunisburg ein Weichen⸗ 
ſteller von einer Lokomotive. 

Aus Oſtpreußen, 29. April. (Einen dem 
Wächter der nächtlichen Ruhe geſpielten böſen 
Streich) erzählt die „Königsb. Volkstrib.“ aus 
dem Städtchen Landsberg wie folgt: Die beiden 
Wächter der Nacht, deren Amt bedingt, daß ſie 
gegen luſtige N manchmal ſtrengere 

aiten aufziehen müſſen, ſind das Opfer derben 
Spaßes geworden. Am Sonntag Morgen fanden 
Bewohner des Städtchens auf dem Markte den 
einen Wächter der Nacht auf einer Bauk figen. 
Aber wie ſaß er da und wie ſah er aus. Wenn 
er den Verſuch gemacht hätte, ſeines Weges zu 
ehen, wäre ihm das nicht gelungen. Denn die 
55 en Buben hatten ihm nicht nur die Hände auf 
den Rücken gebunden, ſondern auch ſeine Beine 
mit feſten Banden an die Bank geknüpft. Um die 
Ohren herum war der Nachtwächter dick mit 

koſtrich beſchmiert, während aus jeder der beiden 

ruſttaſchen ein geräucherter Hering in die Welt 
ſchaute. Gegen 5%, Uhr morgens wurde der 
(Nĩ˖ e erer 
iſt jo zwingend, daß fie in der Wiſſeuſchaft 
geradezu als Axiom gilt. — Keine Akademie, 
keine gelehrte Geſellſchaft nimmt überhaupt 
mehr Arbeiten an, die ſich auf das „Perpe- 
tuum mobile“ beziehen, und ſchon Plato ver⸗ 
ſuchte es, das Sinnwidrige nachzuweiſen, das 
in den Löſungsverſuchen dieſes Problems 
ſteckt. — Aber was nützt das alles gegen 
jenen unbändigen Trieb nach Macht, gegen 
jenen Zauber, den gerade das Unmögliche 
auf uns ausübt und das möglich zu machen 
immer wieder verſucht wurde. 

Die meiſten „Erfinder“ gingen nun von 


der irrigen Anſchauung aus, daß es in der 


Natur thatſächlich ein „Perpetuum mobile“ 
gebe, das von einer Waſſerkraft getriebene 
Mühlrad. — Das Irrige dieſer Anſchauung 
iſt aber ſehr leicht einzuſehen, wenn man be⸗ 
denkt, daß das Mühlrad ja vom Waſſer ge⸗ 
trieben, das wiederum von ſeiner Quelle ge⸗ 
ſpeiſt wird, deren Waſſerreichthum von ver⸗ 
ſchiedenen Einflüſſen abhängt. Auch das Rad 
wird ſich mit der Zeit abnützen und ſo das 
ganze Wunderwerk zum Stillſtande kommen. 
— Die meiſten Verſuche, eine ewig laufende 
Maſchine zu erbauen, ſind ſo plump, — daß 
es keines beſonderen Scharfſinnes bedarf, um 
deren Unausführbarkeit einzuſehen. — Da 
iſt vor allem die Waſſerturbine, die das Ab⸗ 
flußwaſſer auf eine beſtimmte Höhe hinauf⸗ 
ſchafft, von wo es herunterſtürzt und die 
Turbine wiederum treibt. — Nun iſt aber 
die von der Turbine entwickelte Kraft pro⸗ 
portional der Höhe, von der das Waſſer her⸗ 
unterſtürzt, plus dem Luft⸗ und Reibungs⸗ 
widerſtande. Es wird alſo die Turbine nur 
imſtande ſein, gerade die zu ihrem Betriebe 
nothwendige Waſſermenge hinaufzuſchaffen, 
weniger der Kraft, die nothwendig iſt, um 
Reibung und Luftwiderſtand zu überwinden. 
Mit jedem Hub wird alſo weniger Waſſer 
hinaufgeſchafft werden, bis die Turbine ſtill⸗ 
ſteht. — Ein ähnlicher Löſungsverſuch iſt das 
‚ewige Rad“; es beſteht aus einem Rade, das 


Wüchter der Nacht in ſeine Wohnung gefahren, 
natürlich unter Begleitung von viel Volk. > 

Aus Litthauen, 26. April. (Schlaugenbrannt⸗ 
wein.) In hohem Anſehen ſteht bei vielen 
Lithauern der ſogenaunte „Schlangenbrauntwein“, 
der jetzt zur Frühjahrszeit bereitet wird. Eigens 
dazu gefangene Krenzottern bringt man in eine 
mit Spiritus gefüllte Flaſche, die feſt verkorkt 
läugere Zeit im Erdboden aufbewahrt wird. Die 
daun mit Waſſer verdünnte Flüſſigkeit erhält eine 
milchähnliche Farbe und wird äußerlich und inner⸗ 
lich gegen Gliederreißen angewandt. (Wohl be⸗ 
komms!) Dem Futter der Thiere beigemengt, ſoll 
der Branntwein als Vorbengungsmittel gegen an⸗ 
ſteckende Krankheiten dienen. Zu demſelben Zwecke 
mauern auch manche Litthauer derartige Schlangen 
in den Ställen ein. > 

Oſtrowo, 28. April. (Unfall) Der 14jährige 
Dienſtjunge Kempa, welcher im Dienſte des Wirths 
Adamiak in Kromolice ſtand, hat vorgeſtern durch 
eigene Schuld ſeinen Tod herbeigeführt. K. hatte 
von ſeinem Brotherru den Auftrag, zu eggen. 
Hierbei legte er ſich die Leine ſeines aus 2 Pferden 
beſtehenden Geſpaunes um den Hals. Als er 
hierauf mit der Peitſche auf die Pferde einſchlug, 
gingen ſelbige durch, ſtraugnlirten und ſchleiften 
ihn über 1000 Meter mit ſich fort. Leute auf 
dem Felde brachten die Pferde zum Stehen, fanden 
den Dienſtjungen aber bereits tobt vor. 

Inowrazlaw, 29. April. (Schlägerei und Todt⸗ 
ſchlag.) Am 23. April d. Is. veranſtalteten die 
Knechte in Rombino Dorf eine Tanzbeluſtigung. 
Als es zur Deckung der Koſten kam, weigerten ſich 
einige davon, beizutragen, und die Tanzbeluſtigung 
endete mit einer Schlägerei, welche die Theil⸗ 
nehmer in zwei Parteien theilte. Die Partei, 
welche die Koſten der Tauzbeluſtigung allein hat 
tragen müſſen und au deren Spitze der Knecht 
Budziszewski fand, konnte nicht verſchmerzen, daß 
ihre Gegner ſich auf ihre Koſten beim Tanze be⸗ 
luſtigt hatten, und beſchloß, dieſelben am Körper 
zu ſtrafen. Schon im Lanfe der Woche hat Budzi⸗ 
Szewski zu einigen Perſonen geprahlt, daß es bei 
dem nächſten Austrage ſein oder der Gegner Leben 
gelte. Am Sonnabend den 27. d. Mts. abends 9, 
Uhr, während die Arbeiter Paternoga Peter Mo⸗ 
drzejewski und Valentin Modrzejewski im Dorfe 
ſpazierten, 8 fie den Knechten Budzi⸗ 
Szewski, Brzyckt und Baranowski. welche mit 
Knütteln bewaffnet waren. Nachdem die Parteien 
aneinander ruhig vorbeigegangen waren, erhielt 
Peter Modrzeſewski einen Stein an den 
Hinterkopf, gleichzeitig ſtürzten ſich Budzinski, 
Brzycki und Baranowski über ihre angeblichen 
Gegner und bearbeiteten ſie mit ihren Stöcken. 
Budzinski ſchwang eine eichene, etwa 90 Centimtr. 
lauge und 5 Centimtr. dicke Keule. Der Arbeiter 
Liskowski warf ſich mit einem Holzſcheit dazwiſchen, 
um angeblich die Streitenden auseinanderzutreiben, 
obgleich er mit dieſem Holzſcheit auf beide Parteien 
einfiel, gelang ihm ſeine Abſicht nicht. Der Kampf 
war kurz, er ſoll kaum 5 Minuten gedauert haben, 
aber deſſen Reſultate ſind ſchrecklich. Peter Mo⸗ 
drzejewski mußte nach dem Kreiskrankenhauſe ge⸗ 
ſchafft werden, woſelbſt er am 28. d. Mts. mittags 
ſtarb, ohne zum Bewußtſein zu kommen. Die 
anderen Theilnehmer haben größere oder kleinere 
e davongetragen. Der Getödtete iſt 22 

ahre alt. 
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im Innern hohl, in Sektoren getheilt iſt, von 
denen jeder eine ſchwere Eiſenkugel trägt. 
Hat nun das Rad eine beſtimmte Stellung 
erreicht, ſo fliegt die Kugel an die Peripherie 
und ertheilt dem Rad einen Autrieb, der ſo 
ſtark iſt, daß die Kugel wieder denjenigen 
Punkt zu erreichen imſtande iſt, von dem 
aus ſie durch Niederfliegen das Rad in Be⸗ 
wegung ſetzt. — Man muß jagen — das 
„ewige Rad“ iſt ſinnreich konſtruirt und 
kommt dem Ideal des „Perpetuum mobile“ 
ziemlich nahe, wenn es nur nicht ebeufalls 
die Reibung und den Luftwiderſtand zu über⸗ 
winden hätte und überdies ſelbſt uach dem 
Sinne des Erfinders keinen Deut an Kraft⸗ 
überſchuß zu erzeugen imſtande wäre. In 
einem phyſikaliſchen Werke aus dem 16. Jahr⸗ 
hundert finden wir jedoch eine beglaubigte 
Erklärung, das „ewige Rad“ ſei in einem 
verſchloſſenen Raume drei Monate ununter⸗ 
brochen gelaufen. Ob's auch wahr iſt?! — 
In jüngſter Zeit machte die Erfindung eines 
ruſſiſchen Uhrmachers viel von ſich reden: 
er hatte eine Uhr konſtrnirt, die eigentlich 
aus zwei Uhren beſteht, die ſo eingerichtet 
ſind, daß die eine Uhr im Gehen die andere 
aufzieht und ſo fort. Auch hier iſt das 
„Perpetuum mobile“ nur ſcheinbar verwirk⸗ 
licht, denn ganz abgeſehen von der anch hier 
herrſchenden Reibung der Theile, die den 
Apparat ſchließlich zum Stillſtande bringen 
muß, iſt es ja klar, daß, wenn eine Uhr die 
andere aufziehen ſoll, ſie mehr Kraft haben 
muß als dieſe. — Wie ſoll aber dann die 
ſchwächere Maſchine die ſtärkere aufziehen?! 

Auch alle anderen Löſungsverſuche ſchei⸗ 
terten au der unnmſtößlichen Thatſache, daß 
jede Maſchine ihre Kraft von außen empfängt 
und daß nur dieſe ertheilte Kraft — und 
auch dieſe nicht ganz — wieder weitergegeben 
werden kann. — Das einzige „Perpetuum 
mobile“ ſind eben die nicht aufhörenden Ver⸗ 
ſuche, es zu erfinden. © 


um die Erlaubniß, daß die anzuſtellende Lehr⸗ 
ſchweſter die flür die Pflegeſchweſter eingerichtete 
Wohnung mit beuntzen darf, Die Verſammlun 
hatte nur über die letzten beiden Punkte Beſchin 
zu faſſen Sie beſchloß dem vom Magiſtrat unter⸗ 
ſtützten Antrage des Diakoniſſenvereins gemäß. 

Bromberg. 30. April. (Radrennen.) Der Verein 
für Radwetkfahren veranſtaltet fein erſtes dies⸗ 
jähriges Rennen am 16. Mai (Himmelfahrt). 

Schivelbein, 27. April. (Schießunfall.) Der 
Banerhofsbeſitzer Vollbrecht in Leoshof hatte zum 
Krähenſchießen einen Revolver benutzt und han⸗ 
tirte mit der vermeintlich nicht mehr geladenen 
Waffe im Zimmer. Plötzlich krachte ein Schuß, 
und das vierjährige Töchterchen des V. ſank. 
am Kopfe getroffen, zu Boden. Das ſchwer 
verletzte Kind wurde ins hiefige Kreiskranken⸗ 
haus gebracht und liegt hoffnungslos darnieder. 

Aus der Provinz Poſen, 29. April. (Zum 
Saatenſtande in der Provinz Poſen) entnehmen 
wir als weiteren Beitrag dem „Poſener Tagebl.“ 
die Mittheilung, daß in den Kreiſen Pleſchen, 
Jarotſchin, Oſtrowo, Schildberg, Krotoſchin und 
Koſchmin, alſo im ganzen Süden der Provinz, 
der größte Theil der Winterung verloren iſt. Der 
Weizen erfror vollſtändig, ſodaß die Weizenfelder 
ausnahmslos umgepflügt werden müſſen. Der 
Roggen iſt etwa zur Hälfte erfroren; es darf unr 
eine ſehr ſchwache Mittelerute gehofft werden. 
Derjenige Roggen, welcher noch verhältuißmäßig 
gut durch den Winter gekommen war, leidet unter 
der wenigſtens des Nachts noch immer herrſchen⸗ 
den Kälte ſehr beträchtlich. Infolge des ſpäten, 
ungünſtigen Frühjahrs konnten die Sommer⸗ 
ſaaten nicht rechtzeitig beſtellt werden; man wird 
daher kaum auf eine gute Ernte für Sommerung 
rechnen dürfen. Jedenfalls gehen die Landwirthe 
unſerer Provinz einem traurigen Johre entgegen, 
* mancher wird überans hart betroffen 
werden. B 


Lokalnachrichten. 


5 Thorn, 1. Mai 1901. 

— (Den Kriegervereinenh, ſoweit dieſelben 
bisher eine einwandfreie Haltung beobachtet haben, 
find auf Anordnung des Kaiſers gan ehe des 
Döpler'ſchen Krönungsjubiläumsgedenkblattes zu⸗ 
gegangen. a 

— CLandbank in Berlin). Im Anſchluß 
an bie Bilanz entnehmen wir dem fetzt erſchiene⸗ 
nen Geſchäftsbericht der Landbank noch folgen⸗ 
des; Durch den Tod des Dr. Ferd. v. Haufe 
mann⸗Pempowo verlor die Bank ein Aufſichts⸗ 
rathsmitglied, das die Auregung zur Gründung 
des Inſtituts behufs Errichtung kleinerer land⸗ 
wirthſchaftlicher Betriebe im Intereſſe der inneren 
Coloniſation gegeben hatte. Den 55 Gutsan⸗ 
käufen in den erſten vier Jahren ſchloſſen ſich 
34 im Jahre 1900 an, ſodaß die Geſellſchaft nun⸗ 
mehr 270500 Morgen angekauft hat, davon ſind 
32 Güter (12 im letzten Jahre angekauft), mit 
90200 Morgen S 22550 Hektar in Weſtyreußen, 
8 (3 im letzten Jahre angekauft) mit 28 300 Morgen 
— 7075 Hektar in Oſtprenßen gelegen. Von den 
89 Gütern gelangten 56 zur Auftheilung und Ver⸗ 
gebung an 1251 Käufer, darunter 775 ſelbſtſtändige 
neue Bauernſtellen. Freilich iſt die Gründung 
ſolcher etwas zurückgegangen, indem ſich häufig 
vortheilhafte Gelegenheit bot, größere Komplexe 
als Reſtgüter oder Vorwerke zu veräußern, und 
die Schaffung von Kolonien theilweiſe durch hohe 
Anſprüche der Behörden auf dem ebiet der 
öffentlſch rechtlichen Verhälkniſſe erſchwert wurde. 
Der politiſche Zweck der Geſellſchaft, Gründung 
von Banernkolonien und Arbeiterſtellen, fol aber 
den rein geſchäftlichen Erwägungen gegenüber 
auch in Zukunft nach Möglichkeit berückſichtigt 
werden, zumal die Anſiedler ihren Verpflichtungen 
im großen und ganzen voll nachkommen: bei den 
ungewöhnlichen Witterungsverhältniſſen ein ſchöner 
Beweis Fiir die Lebensfähigkeit der Stellen. 

— (Die hieſige Schuldepntation) fieht 
ſich anläßlich eines Spezialfalles veranlaßt, eine 
allgemeine Erhebung über den Privatunterricht 
der ſtädtiſchen Lehrperſonen zu veranſtalten. Es 
ſoll feſtgeſtellt werden, welche Lehrperſonen Unter⸗ 
richt außerhalb ihrer eigentlichen Dienſtthätigkeit 
gegen Eutgelt ertheilen, au wen und in wiewiel 
wöchentlichen Stunden Derjelbe erfolgt und weſſen 
Genehmigung dazu gegeben iſt. 

— (Der neuſtädtiſche Kirchenchor) unter⸗ 
nimmt am Sonntag den 19. Mai einen Ausflug 
nach dem Gaſthauſe „Hohenzollern“ auf dem 
Schießplatze. Der gemeinſame Abmarſch findet um 
6 Uhr des Morgens ſtatt. 

— Der Verein deutſcher Katholiken) 
hielt geſtern im Viktoriaſaale einen Familienabend 
ab. Nach Aufnahme zweier neuer Mitglieder hielt 
der zweite Vorſitzende einen Vortrag über „Maria⸗ 
verehrung“. Er ſprach zunächſt über die Ver⸗ 
ehrung Marias im allgemeinen und ging daun 
auf die geſchichtliche Entwickelung einzelner Ge⸗ 
betsweiſen und Andachtsübungen ein, insbeſondere 
des Angelus, der Roſenkranz⸗ und Maiandacht. 
Nach Erledigung von Vereinsangelegenheiten ver⸗ 
gnügten ſich die Erſchienenen noch einige Zeit bei 
einem Tänzchen. — Am Himmelfahrtstage doll 
nachmittags eine Fahrt nach Ottlotſchin ſtattfin 
den. Nächſte Nane am 4. Juni. 

— (Das Matlürter!), das ſeit einigen Tagen 
wirklich weht, wirkt wahre Wunder. Ueber Nacht 
haben ſich in den Gärten die Geſt räuche in friſches 
Grün gekleidet, die Birke hat ſich ebenfalls in 
einen grünen Schleier gehüllt, und die Kaſtauien 
ſpreugen mit Macht ihre ſchwellenden Knoſpen, 
um nicht zurückzuſtehen an bräutlichem Schmuck. 
Im Walde ſieht es freilich noch recht düſter aus. 
Aus dem dürren Laube, das Herbſt und Winter 
zur Erde geworfen, ſproßt ſehr zaghaft friſches 
Grün hervor, nur Leberblümchen und Anemonen 
haben bereits ihre Blüten entfaltet. Aber wie 
lauge wird es noch dauern, dann muß ſich auch 
bier alles wenden und auch der Wald ſteht da in 
der kenſchen Pracht des jungen Frühlings. 

— (Banernregeln für den Mai) Mair 
monat kühl, Brachmonat naß, füllen beide Boden 
und Faß. Wenn Aufang Mai noch Reife ſtreut, 
ſo bedeutet's Fruchtbarkeit, regnet es zu Anfang 
Main, ſoll der Wein gefährdet ſein Kühler Mai 
bringt allerlei, gut Geſchrei, viel Gras und Heu. 
Abendtau und Kühle im Mai 3 Wein und 
vieles Heu. Mai mäßig und auch kühl, ſteckt dem 
Juni ein warmes Ziel; doch übermäßig warmer 
Mai will, daß der Juni voll Näſſe ſei. Hat Ur⸗ 
banus (25.) Sonnenſchein, hofft man viel auf 
guten Wein. Pankraz (12.) und Urban (25.) ohne 
Regen versprechen reichen Ernteſegen. Gewitter 
in der Frühjahrszeit find ſtets mit Abkühlung 
bereit. onnert's in das en Laub hinein, 
wird das Brot bald billiger ſein. Viel Gewitter 
im Mai, ſchreit der Baner: Juchhet. Pankr 


und Servatius (13.), der Gärtner fie beachten 
muß, leicht treten da noch Fröſte ein, die allen 
Pflanzen ſchädlich ſein. Warmer Mairegen — 
großer Segen. Abendtau im Mai — bringt viel 
Heu herbei, — Maienfröſte — böſe Gäſte! Wenn 
St. Urban lacht, — weinen die Trauben. Mair 
käferjahr — gutes Jahr. Gewitter im Mai — 
bringt Früchte herbei. Kein Reif nach Servaz, 
— fein Schnee nach Bonifaz. Bienenſchwarm im 
Main — bringt antes Sutter ein. Pfingſtregen 
— Weinſegen! 

—( Milzbrand.) In mehreren Fällen iſt 
feſtgeſtellt. daß die vom Auslande nach Deutſch⸗ 
land eingeführten Thierhaare ꝛc. mit Milzbrand⸗ 
keimen behaftet waren, obwohl der Muuizipalarzt 
in Mailand bezw. der Stadtarzt Roſenblum in 
Mendryrzee bezw. der beamtete Arzt in Brody 
bescheinigt hatten, daß die Desinfektion ordnungs⸗ 
mäßig erfolgt ſei. Zeuguiſſe dieſer Aerzte ſollen 
daher bis auf weiteres nicht als giltige Nachweise 
der sanitären Unbedenklichkeit für die Einführung 
von Thierhaaren, Häuten ꝛc. angejehen werden. 


Sport. 

In den Kreiſen der deutſchen Reiter be⸗ 
reitet ſich eine Bewegung vor, die ein ver⸗ 
ſtäudiges und erſtrebenswerthes Ziel hat: 
die Reform des Reitergrußes. Es 
geht die Tendenz dahin, den militäriſchen 
Gruß, das heißt Anlegen der Hand an die 
rechte Seite der Kopfbedeckung, in den Kreiſen 
der Reiter einzuführen, und es iſt angeſichts 
der Zweckmäßigkeit und Aunehmlichkeit dieſes 
Reformplans wohl mit Beſtimmtheit anzu⸗ 
nehmen, daß er bald allgemein von den 
deutſchen Reitern durchgeführt ſein wird. 


Maunigfaltiges. 

(Der Krouprinz auf dem Fecht⸗ 
boden.) Nachdem der Kronprinz in Bonn 
Fuchs der Boruſſen geworden war, galt ſein 
erſter Beſuch der Univerfität, und zwar deren 
Fechtboden. Von den Korpsbrüdern geleitet, 
nahm der Prinz die erſten Fechtübungen 
an einem als Uebungsobjekt dargeſtellten 
Männerkopfe unter Leitung des Univerſitäts⸗ 
Fechtmeiſters Ehrich vor. Dieſes „Kolleg“ 
der ritterlichen Uebung dauerte eine Stunde. 
Inzwiſchen hatte ſich im Vorhofe der Uni⸗ 
verſität eine große Anzahl Studenten em 
geſammelt; als der Prinz in Begleitung 
ſeiner Korpsbrüder den Fechtboden verließ, 
wurde ihm von der Studentenſchaft ein drei⸗ 
faches donnerndes Hoch gebracht. Kronprinz 
Wilhelm trug bürgerliche Kleidung, auf dem 
Haupt den weißen Stürmer der Boruſſen. 
Er daukte freundlich nach allen Seiten. 

(Elberfelder Militärbefrei⸗ 
ungs⸗Proze ß.) In der Montags⸗Sitzung 
wurde gegen die Angeklagten Weyersberg, 


Eickenſcheidt und Stern verhandelt. Alle 
drei find feiner Zeit von Dr. Schimmel bei 


der General⸗Muſterung für dienſtuntauglich 
erklärt worden. Die Angeklagten behaupten, 
durch Zufall zu den General⸗Muſterungen 
gekommen zu ſein und mit Baumann nicht in 
Verbindung geſtanden zu haben. Die Ge⸗ 
neralärzte erklären auf Befragen des Erſten 
Staatauwalts, wenn Dr. Schimmel am 21. 
April zur General⸗Muſterung kommandirt 
worden ſei, könne dies Weyersberg am 24. 
April, als er ſich nach Halberſtadt abmeldete, 
durch das Bureauperſonal erfahren haben. 
Ob ein Vertrauensbruch begangen worden 
ſei, ſei ſchwer zu ſagen. — Ju der Dienſtags⸗ 
Sitzung proteſtirte Diviſionsarzt Oberſtabsarzk 
Dr. Hecker⸗Düſſeldorf dagegen, zu den gut» 
gläubigen Aerzten zu gehören, die ſich täu⸗ 
ſchen laſſen; eine Tänſchung bei den Unter⸗ 
ſuchungen zur Aushebung ſei bei ihm aus⸗ 
geſchloſſen; er habe vor dieſem Prozeß die 
Namen Baumann und Dieckhoff niemals ge⸗ 
hört und weder mit dieſem noch mit anderen 
Freimachern jemals irgend welche Beziehungen 
gehabt; auch ſei es unwahr, daß er ſeiner 
Frau ein Reitpferd halte. Oberſtabsarzt Dr. 
Stock⸗ Paderborn und Oberſtabsarzt a. D. 
Weber ⸗Krenzuach äußerten ſich in ähnlicher 
Weise. Letzterer bemerkte, in ſeiner 301 
rigen Thätigkeit als Militärarzt ſei niemals 
auch nur der leiſeſte Verſuch gemacht worden, 
ihn zu einer Pflichtverletzung zu verleiten; 
deshalb ſei er empört, daß das Ermittelungs⸗ 
verfahren gegen ihn eingeleitet worden ſei. 

(Abgebraunt) find nach einem Tele⸗ 
gramm aus Brünn Mittwoch Abend in der 
Gemeinde Proſetſch⸗Brzezina 42 Häuſer. 
Sechs Perſonen fanden dabei den Erſtickungs⸗ 
tod; über zwanzig erlitten Brandwunden. 

(Die Friedhofsſchändung) in Odenkirchen 
wurde von dem inzwiſchen verhafteten Arbeiter 
Wirtz verübt, welcher erſt jüngſt aus einer Irren⸗ 
anſtalt entiaſſen worden iſt. 

(Eine furchtbare Kataſtrophe) 
wird aus Taſchkent berichtet. In dem Zirkus 
Zervili waren gegen 3000 Zuſchauer ver⸗ 
ſammelt, als ſich plötzlich unter dem Dach 
Feuer zeigte. Es eutſtand eine ſchreckliche 
Panik unter dem Publikum. Alles drängte 
zu den Ausgängen. Viele Zuſchauer ſtürzten 
von den oberen Rängen herab auf 
Parterrepublikum, jo daß ein rieſiger Men⸗ 
ſchenkuäuel entſtand, über welchen die . 
in wilder Haſt hiuwegſchritt. 32 en 
wurden erdrückt und gegen 150 erlitten me ft 
oder minder ſchwere Körperverletzungen. 


atins nach einigen Stunden gelang es der Feuer⸗ 
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wehr und dem requirirten Militär das Feuer 
zu löſchen. 

(Ein hübſches Stückleich wird in 
den Beamtenkreiſen einer Stadt nahe Bres⸗ 
lan viel beſprochen und belacht. Ein bei 
einer Behörde augeſtellter Kalkulator erhält 
wegen eines in einer eingereichten Rechnung 
enthaltenen Fehlers dieſe von der königlichen 
Oberrechnungskammer zurück. Er prüft 
das Schriftſtück genan, kaun indeſſen den 
Fehler nicht entdecken und reicht es mit ent⸗ 
ſprechendem Vermerk der Behörde „ehrer⸗ 
bietigſt“ / wieder ein. In der Aufregung 
packt er indeſſen ſeine Brille mit dazu! Nach 
einiger Zeit erhält er den Beſcheid, daß das 
„Monitum“ allerdings zu Unrecht ergangen 
ſei, er möge ſich aber in Zukunft derartiger 
„Anſpielungen“ enthalten. 

(Einbruch) Während der Nacht zum Sonn⸗ 
abend drangen in Paris mehrere Perſouen in die 
Bureaus der amerikanischen Expreßkompganie ein, 
tödteten einen als Wächter angeſtellten Neger und 
ſprengten daun durch Dynamit die eiſerne Kaſſe, 
aus welcher fie etwa 25 000 Franks raubten. 

(Erſchoſſen) hat ſich einer der größten 
Rheder und Getreide⸗Exporteure in Braila, 
Carnevali. Seine unbeglichenen Differenzen 
werden auf 5 Millionen Franks geſchätzt. 
In Braila und Bukareſt herrſcht große Er⸗ 
regung. 

Erploſion in einer Pulverfabrik.) 

n einer Filiale der Pulverfabrik in Makriköi 
ei Stambul fand eine Exploſion ſtatt, bei welcher 
En getödtet und mehrere verwundet jein 
ollen. 

(Ruſſiſche Amazonen.) Mit Beginn der 
Feindſeligkeiten im Amurgebiet wurden dort alle 
kriegstüchtigen Koſaken ausgehoben, als Schutz 
blieben nur einige wenige zurück und darunter 
meist krünkliche oder alte Leute. Im Rayon von 
Ober⸗Blagoweſchtſchensk begann die Lage recht 
eruſt * werden, die Chineſen rüſteten ſich zum 
Einfall in die dortigen Anſiedelungen. Es galt 
nun, Poſten in der Ausdehnung von fünf Werſt 
aufzuſtellen, leider konnte man nicht mehr als 41 
Mann auftreiben. Da erging der Befehl, junge 
Koſakenmädchen mit hinzuzuziehen, um die Ufer 


f. ſchützen. Die tapferen Kriegerinnen zogen 
niform an, bewaffneten ſich mit Säbel und Ge⸗ 
wehr und hielten mit ihren männlichen Kameraden 
Tag und Nacht getreuliche Wacht. Unter den 
Koſakinnen thaten ſich beſonders 16 durch unge⸗ 
wöhnliche Ausdauer, Energie und Tapferkeit hervor. 
Sie verrichteten nicht nur Wachtdienſt, ſondern 
ruben auch Logements an den Ufern des Amur. 
etzt iſt bei der Militärbehörde eine Eingabe ge⸗ 
— zwecks einer Auszeichnung für jene tapferen 
mazonen. 


— — 
Haus⸗ und Landwirthſchaft. 
Haarbürſten zu waſchen. Zum 

Waſchen der Haarbürſten löſe man etwas 

Soda mit warmem Waſſer anf und lege die 

Bürſten mit den Borſten nach nuten hinein, 

ſodaß das Waſſer nur die letzteren bedeckt. 

Sie werden ſehr bald weiß und rein werden. 

Mau läßt fie daun in freier Luft mit ab⸗ 

wärts gekehrten Borſten trocknen. 


Geſundheitspflege. 

Hilfe beim Verſchlucken. Das 
übliche Schlagen auf den Rücken uutzt oft 
wenig, kann mitunter ſogar leicht dem Or⸗ 
ganismus des Kindes ſchaden. Da giebt es 
kein beſſeres Mittel, der kämpfenden Lunge 
beizuſtehen, als die Arme geſtreckt nach oben 
zu halten, als ob man nach der Zimmerdecke 
greifen wollte. Durch dieſe einfache Mani⸗ 
pulation wird der ganze Bruſtkorb gehoben 
und die Lunge wird befähigt, ſich der fremden 
Eindringlinge leichter zu eutledigen. Oft 
kommt auf dieſe Weiſe ſchon beim erſten 
kräftigen Huſten alles zu Tage, was in den 
Weg der Lunge ſtatt in deu der Speiſeröhre 
gerathen iſt, und Patient iſt erlöſt. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Hmtliche Wees Danziger Probuften⸗ 
e 


ör 
vom Dienſtag den 30. April 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte N e uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


204. Königl. Preuſf. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 9. Ziehungs tag, 30. April 1901. Worm.) 
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103 84 330 409 572 843 990 143019 146 324 52 424 
502 685 754 89 144041 109 339 591 245094 (500) 11 
545.693 725 66 74 89 146201 49 414 539 66000 812 7 
147206 625 39 98 710 809 (500) 148128 71 236 512 
(1000) 18 616 783 899 993 149063 372 020 63 866 

150041 74 115 49 245 91 428 611 39 737 836 
161081 150 222 3597 868 87 97 648 64 66 82 734 96 
897 912 14 152068 85159 447 501 51 79 685 749 902 
153049 106 572 74 632 70 (500) 78 906 154013 216 
(1000) 318 (3000) 513 78 601 76 844 968 155095 
165 239 410 52 548 94 738 40 57 838 58 156318 427 
43 82 600 955 157010 2 25 29 195 428 99 
507 615 723 79 841 Co) 56 158030 114 39 327 
82 96 406 84 509 759 159010 130 249 70 87 524 
71 751 65 72 847 87 989 

160130 228 586 792 97 851 54 71 958 161021 58 
7 195 468 88 501 646 63 788 951 162161 66 237 
386 415 604 98 871 922 88 163235 344 738 815 
49 (500) 62 90 164001 114 20 21 62 265 70 31 18 73 
481 507 632 706 843 908 165014 142 339 45 406 82 
564 663 66 96 788 8514 85 905 6 (2000) 27 166391 
524 612 71 93 (30.000) 777 60 90 162028 37 
139 72 603 93 708 892 964 71 168145 218 32 314 
726 852 160148 98 282 576 95 672 801 

170002 36 43 68 825 426 687 (500) 171120 47 63 
256 65 322 897 172090 171 223 353 656.903 173053 
89 90 809 43 466 581 601 737 44 844 940 174085 
312 40 697 994 175030 (3000) 55 231 372 408 528 
(10000) 176033 672 75 711 887 177309 52 61 503 
649 98 858 178054 183 284 384 563 620 67 (1000) 
718 72 76 847 75 170034 (3000) 173 287 97 408 
539 46 690 717 809 998 

180252 430.00 D51 015 803 (1000) 181087 110 380 
81 523 614 810 50 68 907 182193 633 74 96 728 69 
(1000) 72 811 27 923 188400 555 614 78 730 70 
184144 213 86 618 84 96 899 993 185080 97 150 225 
(3000) 562 706 849 925 85 186041 147 419 712 
187148 314 91 436 528 667 70 188193 280 452 
511 89 777 884 (1000) 975 189098 131 94 302 

190067 172 401 75 578 606.839 (500) 71 915 191072 
137 272 85 317 689 102035 401 3 41 51 509 808 758 
80 895.945 193064 225 47 52 207 27 92 500 620 49 
878 98 194132 66 341 (1000) 604 756 895 915 69 
195057 100 38 (500) 214 (8000) 626 768 944 75 81 
108002 8 100 440 46 (1000) 95.805 197114 20 430 
516 665 976_ 198026 57 160 205 851.520 36 40 677 
(00) „705 (8000) 50.58 88762 100082 211 508 


200112 29 (1000) 332 88 509 785 97 865 201122 
499 (3000) 640 82 720 982 202106 (500) 64 Gr 
272 79 324 70 449 510 93 702 813 65 (1000) 917 
203031 34 73 286 399 507 (3000) 692 726 53 891 
72 204047 188 228 31 639 205081 104 18 376 88 
92 (500) 408 684 715 734 206016 302 505 728 64 70 
75 920 31 85 207389 502 18 784 816 208364 427 
65 96 581 705 55 804 997 209035 (1000) 181 221 
382 461 623 75 92 709 38 826 

210042 201 508 75 835 211227 36 91 310 474 800 
62 937 62 (1000) 212021 St 135 56 (3000) 288 347 
459 740 (1000) 843 94 912 36 62 71 213098 105 56 74 
213 34 320 864 700 920 214238 57 88 372 614 764 
801 937 87 93 215229 434 606 29 776 914 52 216061 
544 (( 671,774 885 217064 121 215 380 484 95 
572 685 995 218128 45 273.359 522 62 74 652 758 
886 906 210054 265 444 501 54 718 29 822 90 966 

220383 482 523 54 743 815 914 221182 209 354 
94 461 838 83 222037 48 207 27 32 99 408 580 718 
81 813 30 08 223135 275 77 425 84 556 649 744 800 
14 16 224001 252 (9000) 323 75 (600) 460 565 844 92 


242 85 332 437 


69 


110,01 287 (1000) 323 48 50 575 761 808 984 111178 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 766 Gr. 170 Mk., iuländ. 
bunt 764—783 Gr. 175—176 Mk. 
gen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 712 
bis 747 Gr. 138 Mk. - 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Jr en a 138 Mk., tranſito große 668 
25 . 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. iuländ. 
weiße 124 Mk. l ni 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

140 Mk 


Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 84 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,62 —4,72½ Mk. 

W per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
tendement 88° Trauſitpreis ab Lager Neu⸗ 
fahrwaſſer 8,95 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 30. April. Rüböl ſtill, loko 59. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 
diane Standard white loko 6,45. Wetter: 

egen. 


Ro 


Standesamt Thorn. 
Vom 22. bis einſchließlich 30. April 1901 ſind 


gemeldet: 
a) als geboren: 

1. Schuhmacher Julins Sadowski. S. 2. 
Kürſchnermeiſter Karl Dora, T. 3. Vizefeldwebel im 
Juf.⸗Regt. Nr. 61 Karl Volkmann, S. 4. Arbeiter 
Anton Porbadmick, S. 5. Arbeiter Leo Jeziorski, 
S., 6. Zimmerlehrling Michael Olszewski, S. 7. 
Schneider Eduard Ochſenknecht, S. 8. Fabrik⸗ 
beſitzer Dr. Oskar Drewitz, T. 2. unehel. T. 10. 
Arbeiter Franz Vartoszinski, S. 11. Arbeiter 
Eduard Globiſch, T. 12. Königl. Amtsrichter 
Walter Scheda in Inowrazlaw, S. 13. Agent 
Guſtav Haupt, S. 14. Schneider Edugrd Roſſol, 
S. 15. Schueider Anton Glowinski, S. 16. Ars 
beiter Peter Blockhaus, S. 17. unehel. T. 18. 
Bahnarbeiter Frauz Behrendt, S. 19. Fleiſcher⸗ 
meiſter Friedrich Sodtke, T. 20. Tiſchler Guſtav 


Sehmran, T 
b) als geftorben: 

1. Arbeiter Franz Suder, 18 ¼ J. 2, frühere 
Gaſtwirthin Amalie Waſer, 74½ J. 3. Paul 
Lecieſewski, 1 M. 4. Ida Dora, 15 Std. 5. 
Erhard Reske, 5, M. 6. Anna Seydel, 1 M. 7. 
Karl Bröker, 2 M. 8. Manrergeſellenwittwe 
Veronika Aut, 43½ J. 9. Franz Waszikowski, 

M. 1 Bronislawa Klarkowski, 8 M. 11. 


204. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 9. Ziehungstag, 30. April 1901. Nach m.) 
Nur die Gewinne über 236 Mk. ſind in * beigefügt, 


Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z. 


Stationsaſſiſteutenfrau Olga Schande, 42 J. 12. 
Steueraufſeher ee 77% J. 13. 
Schneiderfran Martha Köhn, 35%, J. 14. Schneider 
Auguſt Schneck, 57¼ J. 15. Rentierfrau Mathilde 
Menike, 78 ¼ 3. 

6) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kaufmann Leon Rominski und Marie Ptach⸗ 
Strasburg Weſtpr. 2. Maurer Frauz Hanſchild⸗ 
Bartelshagen und Pauline Roßmann. 3. Barbier 
Otto Tapper⸗Rehden und Autonie Beyer⸗Dorf 
Schwetz. 4. Friſeur Paul Reimann⸗Mocker und 
Auguſte Pichert. 5. Kaufmann Oskar Stephan⸗ 
Baugen und Eliſe Szyminski. 6. Gutsbeſitzer 
Friedrich Nitz⸗Lekarth und Emilie Graſer⸗Niet⸗ 
ſchisko. 7. Arbeiter Johaun Lewandowski und 
Roſalie Pioutkowsky⸗Mocker. 8. Feldwebel im 
Juf.⸗Regt. Nr. 61 Otto Kruppa und Emma 
Gretzinger. 9. Kriegsgerichtsrath Dr. Julius 
Claaßen und Käthe Vollerthun⸗Fürſtenan. 10, 
Straßenbahuſchaffner Vitus Beika und Franziska 
Bandurski⸗Nakel. 11. Schloſſer Karl Schwarz und 
Ottilie Büttuer⸗Mocker. 12. Schneider Dominik 
Domagalski und Valeria Müller. 13. Königl. 
Schutzmaun Joſef Sopart⸗Berlin und Leokadia 
Szhmanski. 14. Zimmermann Kaſimir Kaczmarek⸗ 
Znin und Johanna Rabkowski⸗Jaxoſchewo. 15. 
Wurſtfabrikant Rudolf Romann⸗Gneſen und Maria 
Gieſe⸗Zydowko. 


Polniſche Graupenſuppe. Kochdauer drei 
Stunden. 6 Perſonen. ½ Liter dicke Graupen 
werden mit kaltem Waſſer aufgeſetzt und auf heißer 
Herdplatte langſam quillend gar gekocht. Von 
einer Gaus, die man zum Braten verwendet, 
uimmt man nun alle entbehrlichen Theile, wie 
Flügel, Hals, Herz, Magen, Leber u. ſ. w., alſo 
das ſogenaunte Gäuſeklein, ſetzt es mit 3 Liter 
kaltem Waſſer bedeckt auf, giebt Salz, 2 Mohr⸗ 
rüben, 1 Lauch und eine Pekerſilienwurzel daran 
und läßt es langſam 2½ Stunden gar kochen. 
Daun treibt man Die gauze Suppe durch ein Haare 
ſieb, löſt alles Fleiſch von den Knochen, giebt es, 
in zierliche Stlicke geſchnitten, wieder in die Suppe, 
läßt 2 große, ſaure, in Viertel geſchnittene Aepfel 
darin gar kochen und rührt dann den dicken 
Graupenbrei hinein. Man läßt die Suppe noch⸗ 
mals aufkochen, mengt 2 Theelöffel Maggi-Wilrze 
darunter und richtet ſie ſofort an. M. v. B. 


2. Mais Sonn.⸗Aufgang 4.30 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.25 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 6.25 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 3.41 Uhr. 


779 802 116008 202 16 520 21 75 820 117113 299 885 
467 504 69 78 613 55 96 701 862 118151 397 420 500 

849 110 25 07 223 00 424 DD 640 83 888 747 70 885 
71 


120028 175 244 81 407 536 (500) 604 97 763 92 
121004 (8000) 95 141 65 581 655 741 939 72 12225 
(1000) 307 454 731 841 123137 48 216 437 665 772 852 


846 479 637 62 657 (1000) 1103 47 320 97 406 508 
23 61 85 752 (1000) 870 911 84 2131 (1000) 254 468 
527 58 659 3015 398 533 613 830 49 4003 157 242 
394 (500) 437 501 863 908 5123 38 59 62 76 201 69 
364 551 821 6060 77 240 357 454 682 858 (500) 7072 
292 685 706 41 98 8122 207 473 93 577 617 702 61 60 
70 891 9023 181 308 30 501 682 792 958 95 

10111 477 (8000) 623 34 743 948 76 86 11228 46 
838 88 462 659 720 34 846 983 (500) 59 80 12026 183 
276 389 559 66 71 606 959 13045 250 418 23 99 700 
42 78 825 45 56 66 97 986 14004 188 90 218 44 349 
463 528 71 627 770 842 81 (1000) 89 (1000) 906 14 30 
40 78 15091 114 37 283 339 468 700 86 885 913 
16255 331 86 895 17105 20 239 344 72 427 72 728 59 
18046 144 89 231 364 409 617 (500) 853 72 902 (1000) 
19088 331 497 652 712 803 

20161 335 528 45 683 86 (500) 21000 299 325 (2000) 
41 600) 448 59 693 715 879 916 97 22051 116 350 658 
718 801 924 (1000) 53 23217 47 333 639 70 700 72 98 
987 24016 199 254 96 325 540 627 (500) 706 (1000) 
806 44 089 131 330 836 058 26136 411 559 88 600 
24 752 898 27651 95 787 (3000) 826 28358 65 404 
a 4 604 21 61 714 17 821 37 29053 203 365 516 


30046 147 509 (500) 48 618 41 721 880 977 31264 
503 635 758 804 948 32412 509 58 800 (1000) 39 901 
33143 579 813 99 998 34342 442 524 821 71 35061 
103 254 474 537 (1000) 41 87 770 950 36107 268 771 
927 37133 63 408 673 851 928 53 38106 234 65 492 
624 46 732 45 59 866 974 39020 44 210 356 441 78 
95 804 911 28 63 (500) 

40431 606 702 838_ 41068 82 147 247 95 826 54 64 
427 70 521 (500) 86 626 764 96 980 42026 185 277 
815 06 467 547 686 43131 385 992 44068 (1000) 106 
216 67 74 (8000) 471 72 68 662 915 45070 148 249 
57 327 87 522 637 79 788 872 927 57 46163 414 503 
26 757 819 57 47110 363 67 409 63 (3000) 76 516 27 
99 659 83 (1000) 944 91 48155 230 54 69 431 712 20 
wen 63 97 49056 265 317 80 488 551 646 81 855 

50078 80 118 29 79 225 322 62 424 944 81220 95 
307 65 575 614 769 829 934 52318 (500) 57 467 701 
935 53122 38 688 718 47 958 69 54020 77 123 74 
328 37 410 29 607 23 787 815 82 88 955 55044 217 
75 369 89 592 778 936 56020 630 45 54 80 746 83 
864 931 57007 199 283 534 802 24 937 58101 270 
375 595 (1000) 99 (1000) 755 920 59443 50 522 (1000) 
770 814 77 209 

60105 214 (500) 412 (500) 533 661 87 96 784 855 64 
61237 53 373 5:5 648 710 76 810 62005 32 319 84 
479 579 618 75) 91 63282 351 70 561 844 64422 519 
609 804 946 65019 58 75 78 (1000) 476 (3000) 514 
611 702 826 956 66025 111 15 237 457 95 515 (1000) 
72 628 92 833 056 67124 354 (1000) 407 19 28 94 
539 (3000) 659 90 747 857 964 8057 165 319 460 
625 942 69080 118 341 405 611 31 730 809 67 970 

70021 223 38 313 72 (83000) 401 500 22 671 768 
833 979 71056 193 322 408 11 41 510 89 863 926 83 
720.0 157 222 390 424 591 600 2 728 (1000) 807 936 
23030 43 59 175 222 34 332 560 63 (500) 984 98 
74182 (3000) 513 709 865 76030 86 131 479 548 90 
721 870 %6000.9 70 93 141 262 398 838 77156 288 
333 67 71 418 540 732 849 905 16 78115 59 304 39 
516 79499 577 657 91 737 808 12 

80155 70 258 831 44 411573 600 64 705 (3000 
81012 120 61 583 655 70 972 82046 214 (3000) 39 
458 573 724 987 83115 408 601 13 44 709 847 98 
(3000) 901 20 84040 66 228 302 33 676 825 930 82 
855062 278 340 62 71-626 20 68 72 643 86003 45 145 
77 222 28 58 84 97 341 412 610 794 847 034 75,83 
87103 218 428 78 508 936 88929 162 418 531 607 88 
746 965 (8000) 95 88008 (500) 161 208 441 505 7 903 

90361 630 61 73 718 48 828 (600) 94 958 91218 491 
512 697 92100 381 90 457 528 82 634 71 94 833 68 
923 93024 277 450 565 600 40 52 711 94076 129 40 
88 242 (500) 373 420 647 774 92 95228 82 428 809 89 
943 96013 99 206 350 556 827 68 963 97089 96 135 
63 207 42 63 454 660 82 98020 (500) 83 150 409 553 
720 923 (1000) 99205 497 629 96 754 837 48 (1000) 
1 10030 72 

100029 172 213 39 537 724 53 812 65 97 101001 
31 45 202 18 40 371 437 (1000) 98 540 55 833 034 38 
98 102089 277 366 438 75 585 633 811 17 (500) 995 
103256 424 (500) 57 570 737 46 902 104052 172 205 
57 338 64 753 854 76 105239 54 361 787 860 69 78 
80 106117 281 839 490 602 807 11 26 67 107008 
144 97 217 80 570 722 42 811 50 914 21 25 (1000 
108030 77 117 18 332 72 77 483 586 692 864 91 
109240 449 698.739 848 

110090 117 64 358 528 38 832 111043 142 380 619 
776 112180 238 330 605 84 712 118075 214 887 453 62 
97 522 42 70 662 (500) 72 723 817 114138 341 m 
75 (1000) 449 (500) 72 841 52 118006 164 280 322 5 


124018 (500) 74 266 440 687 722 885 037 83 125118 
87 244 505 93 658 704 813 968 (500) 126117 39 53 
349 478 97 560 661 814 61 960 127009 112 218 90 
329 765 861 128051 153 421 585 (3000) 729 921 97 
129009 83 154 278 638 78 713 807 

130133 297 (1000) 311 444 74 691 701 934 131003 
293 325 461 510 850 (3000) 72 132003 147 272 85 
325 549 58 103 (500) 748 67 975 133092 396 532 
(3000) 636 72 785 134097 386 487 96 636 46 56 703 
86 983 135235 315 981 (500) 136327 38 78 682 93 
874 (8000) 929 137151 55 56 91 317 580 618 75 98 
213 16 800 5 58 61 73 138009 160 246 495 (1000% 
755 a. 139105 10 264 74 306 92 430 36 543 65% 
747 92 


140006 51 230 590 670 (500) 82 731 48 59 832 
141003 78 277 373 430 40 89 724 914 142139 419 581 
(3000) 724 42 817 60 64 143057 (3000) 69 92 396 
462 547 621 75 833 144040 86 92 372 407 88 743 68 
948 145058 176 99 461 88 609 90 771 76 869 146150 
55 253 326 416 597 756 874 975 147011 18 78 254 
60 85 437 (3000) 772 867 148037 54 94 136 304 490 
689 738 985 149102 223 64 80 83 307 63 506 (1000) 
723 856 60 948 

150083 99 249 345 76 400 00 (500) 512 34 67 642 
725 926 64 82 151308 412 521 85 654 90 834 60 
152000 (500) 196 236 338 415 75 673 961 153392 
427 51 69 667 828 923 41 42 154087 166 220 28 76 
664 780 17 (500) 903 13 (600) 155008 136 218 31 
455 (5000) 72 544 776 915 156001 38 480 530 622 
52 760 71 845 157153 249 61 383 477 525 72 782 
158052 71 116 397 751 875 83 948 (1000) 92 
159241 527 58 925 

160239 351 80 500 18 838 (500) 161080 110 39 
233 365 82 91 648 731 162313 456 73 88 641 (500) 
717 36 93 163003 159 323 443 509 700 62 63 886 
104234 39 424 62 620 41 64 (1000) 865 105005 11 
172 (500) 75 366 498 587 793 855 901 166030 
122 (1000) 278 399 609 788 818 975 107191 284 480 
86 534 685 777 893 168000 189 238 87 88 316 535 
34 621 22 844 88 905 92 160021 143 453 62 599 780 

170186 356 71 739 171367 925 172220 39 304 479 
502 733 65 891 961 173216 28 315 418 878 998 
174006 99 427 597 708 17 43 907 74 83 175357 85 
534 74 94 644 828 176158 94 417 54 669 706 20 
177158 (500) 225 328 71 (500) 465 514 631 63 747 51 
859 178017 497 616 787 998 179116 20 488 (1000) 
536 641 51 67 729 814 59 

180029 196 (3000) 308 89 402 629 84 747 80 
181112 203 30 (1C00) 336 42 473 526 637 919 79 
(3800) 182108 10 210 48 456 646 69 743 71 94 815 
82 974 183285 320 70 419 30 617 825 992 184296 
809 458 510 906 185086 109 53 289 810 694 883 
188143 212 319 28 67 496 568 668 711 42 58 817 993 
187078 295 395 426 51 74 504 53 601 76 761 806 54 
(6000) 919 47 188058 77 101 69 216 372 520 6) 
53 695 (1000) 756 855 909 189058 88 104 87 88 (500) 
346 68 (3000) 813 44 5 924 

190133 490 602 22 817 967 78 191135 83 446 
551 715 60 93 960 192133 203 351 63 510 40 54 679 
705 193223 42 693 762 807 90 908 194937 99 132 
201 90 355 611 21 48 744 52 858 921 195083 249 408 
49 700 885 900 64 77 190035 248 521 666 728 34 981 
1 
2 76 (5 9 110925 
EEG En m 1u don 

58 431 503 87 744 (1 
201144 202 99 858 61 99 202025 27 326 57 989 
442 551 638 997 203133 355 512 83 902 74 204043 
79581 250 682 805 923 40 98 205029 51 180 250 822 
422 46 577 764 877 900 83 208021 24 90 154 70 844 
Ba 2 6 NE 
3 393 519 78 
35 209033 256 465 503 920990 923 on 

„210142 48 243 46 71 399 576 645 53 71 728 (3000 
873 211004 15 105 69 210 40 78 483 702 17 212045 
69 104 243 463 583 607 97 702 80 802 (3000) 939 88 
213108 238 94 399 493 652 (1000) 930 33 86 (500 
214001 231 32 33 447 515 665 958 215376 460 ER 
45 57 73 80 838 71 924 210062 103 19 (500) 266 350 
626 751 811 (500) 64 (500) 69 945 59 217097 126 
(500) 392 428 578 945 51 218140 78 230 304 60 8% 
495 715 87 829 30 62 901 219211 68 415 85 500 60 
746 60 85 821 54 987 . 

RRO111 31 84 206 469 699 759 (3000) 76 894 40 41 
49 221041 159 377 493 544 93 644 222100 200 2 35 


86 338 45 (3000) 51 630 7193 223063 71 75 254 
431 69 566 85 691 (3000) 91 758 813 932 59 24078 
221 71 94 542 57 72 92 747 954 


Im Gewlunrade verblieben: 1 Gew. a 
2 0150000 Mt, 2 a 75000 Mk., 

4 a 80000 Mt., 10 a 15000 Mt., 2 
46 a 5000 Mt., 643 a 3000 Ml., 822 


1000 a 500 Matt. 


500 000 . Mt, 
2 a 50000 Mt. 
8 a 10000 Rt. 


il 


Hekirinche Leitungen | ATI ringer Ks 


werden ſauber, ſachgemäß und billigſt 
ausgeführt. 


Neparaluren umgehend. 

Größtes Lager in Glocken, Ele 
menten und Leitungsdraht 2c. 

Pr. Referenzen. Billigſte Preiſe. 


. Nauck, 
Beil IgegeifiBrahe. 


1 1 8 

flürherei F ehem. Nägcherei Mönigsee. 
Etabliſſement erſten Ranges. 3 Hoflieferanten. — Mehrfach prämiirt. 

Anerkannt vorzügl. Leiſtungen (den zöchten Anſprüchen genügend) auf allen betreff. Gebieten. 


Neue reichhaltige Auswahl eee e — Neizende Druckmuſt er. 


Annahmestelle Geſchw.: Versümer, 
und Muſter bei: Anna Güssow, ann Wart. Culmſee. 


Pütz u. Modewaaren-Magazin 
Minna Mack Nachflg. 


2 Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 3 


Größte Answahl 


garnirter und ungarnirter Damen⸗ und Kinderhüte 


in anerkannt geſchmackvollſter Ausführung. 
Besonders preiswerth: Mull- und Battisthütchen für Kinder. 


Billigste Bugs 


Surge jeder Art, 


ſowie Sargausſtattungen. 
F. Thober, 
Culmerſtraße. 10 
Der Reſt meines 


Schuhwaarenlagers 
hh 1 8295 N ge Lager in 


am ass Kunſtſtein⸗Fabrikaten 


wie bisher in tadellojer Ausführung. 
und Brunnenbau⸗Bedarfsartikeln. 


F. Harke, Gerechteſtraße 27. 
Ausführung von 


Zementkeſſelbrunnen, Ciefbohrbrunnen, Wasserleitungen u. 


für private und induſtrielle Anlagen. 
geſte Referenzen. Solide Preiſe. Günſtige Zahlungsbedingungen. 
„PHÖNIX“ 
Kunſtſtein⸗Fabrik und Brunnen⸗Baugeſchäft J. Meyer & Co. 
Briesen Wir 


Leegesegee ggg genen geen des 
Zur Saat: Aeußerſt günſtiger Gelegenheitskauf! 


Uniformen 
in tadelloier Ausführung 


C. Kling, Becteft. 75 


| Möhren, Gute alte Brotſtelle! 
ji Runkeln, 5 = oe von Strasburg Blatt 179 Se den 
n, Berliner | ms, F 
1 “ U run 
et ne Weissklee, Hotel 1 R 60 
8333 Gewinne Werth Mark Schwedischklee, 55 b Une 
100 800 Gelbklee, wird am 
nel A Thimothee, 9. Mai 1901, vormittags 9), Uhr, 
10,000 M., 8000 M. etc. Seradella vor dem Königlichen Amtsgericht Strasburg Weſtpr. 
Losen n, 11 Loose = 10 M. Reyaräser, öffentlich verſteigert. 
3 fate Mais, Alter beliebter Fremdenaufenthalt, 


zahlreiche ſchöne Fremdenzimmer, großer 

Feſtſaal mit Bühne und Geſellſchafts⸗ 

zimmern, vornehme Reſtaurations⸗ und 
Speiſeräume. 


Carl Heintze, it Grägermisehungn 


In Thorn zu haben in den Zi⸗ Gemüſe⸗ 


zarrenhandlungen von Gust. Adolf 
Schleh und Joh. Skrzypnik. 


empfieh 


demen- Auel. Geschäft 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brükenfr. 
Preisliſten gratis. 
Achtung! 
Freitag auf dem Wochen⸗ 
markte wird das Dutzend 3 4 8 
Zitronen, Mandarinen n. ſ. w. 
mit 13 Stück bei mir ausgezählt. 
Ad. Kuss, 

Stand: Eingang zum Rathhauſe. 


52 Yieinkollen, 


beſte Marken, billigſt und nut bei 


Gustav Ackermann, 


Culmerſtraße. 


| IND Blumenfünereien EHER : ö 
Reichliche Wirthſchaftsgebände, Stallung für 50-60 Pferde. 
Klauen l, ze * Dis Sum füt legt an drei Ökrafenfronten. 


präparirt f 


1 ei Fahrräder 
Knochenölfabrik 


H. Möbius & Sohn. 


Zn haben in allen beſſeren Handlungen. 


Stoll. Resle 


eee 
von 1 bis 4 Meter, 
bedeutend unter Fabrikpreis bei 


B. | B. Doliva, Thorn. | Thorn. 


Konkurswaaren⸗Ausberkauf. 


lager, Breiteſtr. Nr. 6, beſtehend aus 
Glas., Porzellan-, Galanterie⸗ und Luxuswaaren. 
Haus⸗ und Küchengeräthen, Kinderwagen, Lampen 
und Kronen in reicher Auswahl, 


wird zu billigen Preiſen ausverkauft. 
Thorn, im April 1901 


Berliner Plättanstalt 


tr.⸗Doſe i extra arte, 50. 
> Aal in Gelee mittel „ 5,00 
Aalbricken, Erſatz für 
Neunaugen, 4,25 
„ » Bratheringe 3,10 
Bratheringe 2.20. 
Rollmops, Bismarck⸗ 
heringe, Delikateßheringe, > 
ge in Gelee 2,50. 
u che Sardinen, Faß 2,00. 


J. Globig, Mocker, 
Wilhelmſtr. 5. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Stückkalk, 


friſch “st vi ke 
Ad usiav ACKBIMANN, werden den Sommer über zur ſachgemäßen Aufbewahrung 
5 e 2 ere ee ö angenommen bei 


2 Zimmer, eee N. 9 O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 


Küche und Zubehoer, zu Bi en. |) möbl. Zimm. ev. ue F 
Ackermann, Bäckerſtr. 2 zu 5 5 Gerberſtr. 18, J. Br eitestrasse 5. 


* * 


Max Pünchera, 
Verwalter. 


* 


4 
4 
4 „ 
8 
4 
4 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


3 i 3 


PPT 
SGS, 


Das zur Gustav Heyer'ſchen Konkursmaſſe gehörige wasren- 


Pelz⸗ u. wollene Sachen 


in bekannter Güte empfiehlt a 28 


Zimmer (15 Mk.) zu vermiethen 


des See e e e οα αν,ũ&)ätecces 


Geschäftsvergrösserung. 


1 erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein 
Geſchäft durch 


Neuanſchaffung mehrerer Maſchinen 


vorzüglichſter Konſtruktion 
bedeutend vergrößert habe und dadurch in der Lage bin, den 
8 be zu genügen. Uebernehme ſämmtliche 
Wäſche. Lieferung in Tagen, auf beſonderen Wunſch in 
einigen Stunden. Ich bitte, das mir bisher in ſo reichem Maaße 
geſchenkte Vertrauen auch fernerhin ſchenken zu wollen und mich mit 


Aufträgen zu beehren. Für tad 
el Glenn 0 Für tadelloſe Ausführung übernehme 


Grosse schöne Rasenbleiche, 
keine scharfen Mittel . 


werden angewandt, worauf ich mir erlaube beſonders aufmerkſam 
zu machen. 


— 2898958888859 8 838888899858 989 989899929 


2 2 Hochachtungsvoll 

a Maria „Keussen, 

a Erſte Thorner Banpfnäfher: nd Maſchinenplälterei, 
\ Spezialanſtalt 8 
2 für Gardinen und Eoinwäsche, A 
N ckenſtr. 14 p { 


AN Brü AN 
8 (Eingang von der Straße aus in den Laden. ung 3 
. 


Konkursmaſſen⸗Ausverkauf. 


Das H. Salomon'ſche Lager, beſtehend aus 


ur-, Weiss- und Woll. Waaren 


wird, um es 8 ſchuell als — — Bo — zu ſpottbilligen Preiſen aus⸗ 
Garnirte Kinder⸗ und Damen⸗Hüte für 


jeden Preis. 
Verkaufsstunden: 
29” 3 8—1 Uhr, nachmittags 2—9 uhr. 


Künstlicher Zahnersatz 


mit und ohne Gaumenplatte! 


Plomben, 


ſchmerzloſe Zahnoperationen! 

Auch übernehme ich die Umarbei⸗ 
tung nicht korrekt ſitzender Gebiſſ⸗ 
bei mäßigen Preiſen. 


& Gabel de . Theodor Paprockl, 


12 
prakt. Dentiſt 
ir eine Zierde. Thorn, Seglerſtraße 30. 


{ANDSERUFW > 
Nö GrössteAuswahlallarArten 


F. MENZEL, Handschuhe 


& Hosenträger 


Dachpfannen. wu 


Ziegel, Röhren, Radial⸗, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ 
und alle Arten Formſteine 
in rother Farbe, garantirt wetterfeſt, offerirt au billigſten Preiſen Franke 
jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon horn 


Dampfziegelei Zlotterie, Inh. Louis brams, 
Thorn, Leibitſcherſtraße 38. 


Kein ähnliches Produkt — ob alt oder neu — kommt 


zum Würzen 


an Aus- 
giebigkeit und Würzekraft gleich. Wenige 
Tropfen genügen, um jeder faden Suppe 
und. Speise kräftigen Wohlgeschmack zu 
verleihen. Zu haben in Fläschchen von 
35 Pig. un bei P. Begdon, Neustädtischer Markt 

Ebenso empfehlenswerth sind - Maggi’s Bouillon- Kapseln a12 und 
16 2 für je zwei Portionen Fleisch- oder Kraftbrühe. 


* Blutapfelsinen! 
Sehr Ib. G78, 00 105 Frucht, 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Trodenes Kleinholz, 


unter Schuppen 1 „lee zu 
haben bei A. Fer 
Holzplatz an Ber Weichſel. 


Täglich: 


Großes Brot 


in der Niederlage 


18 Gerberſtraße 18 


gegenüber der Töchterſchule. 


Laden 


r ee 
Metall-Putz-Glanz 


das beste 
in — 4 pi Fo. überall 


e e WW. 0 x 

Yen rege ren N den lin Gebgeichoß und I. Stadt, in befte 
„echten Amor“. — ns a in 
2 welchem ſei ahren ein Drogerie⸗ 
Fabrik: 1 & Co,, u. Parfümerie⸗Geſchäft mit beſtem 
5 Erfolge betrieben wurde, ift vom 1. 
Juli d. 38. im ganzen oder auch 
getheilt ev. auch mit Wohnung zu 

Nel en 


G. Soppart, Bacheſtr. 17 
Ad. Kuss, Scilerfr.. 2 Der Laden 


Dane al. iner, ait 8 im Schützeuhauſe nebſt zwei an, 
T burſgengel, ſowie 1 kl. möbl. Beheben Fe um 1. Juli 
ev. früher zu verm. aheres kg 
Gerechteſtraßſe 30, I. Herrn L. Lobes, Schloßſtraße 


Teer Rauchwaären 


